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Da die Zahlung der Zinſen von den bei der hiefigen Spaarkaſſe niedergelegten Capitaljen für den Zeitraum 


vom 1. Juli bis letzten Dezember 1834. 


Montag den 12. Januar d. J. 
Dienſtag den 13. — ee 
Donnerſtag den 15. — 
Montag den 19.. — 
Dienſtag den . — — — Pr 


und Donnerſtag den 22. 


in den Nach mitt agsſtunden von 2 bis 5 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale erfolgen wird, 
fo werden alle diejenigen, welche dergleichen Zinſen zu erhalten haben, hierdurch aufgefordert: ſich Behufs deren Erhe⸗ 


bung mit ihren Quittungsbuͤchern an einem der gedachten Tage zu melden. 


Breslau, den 3. Januar 1835. 8 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stabt 


verordgete: 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt- Räthe. 


5 In lan d. 
x Heute wird das 25ſte Stück der Gefegfammlung, welches 
enthalt unter Nr. 157 L: die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 


18. d. M., das Verbot des Beſuchs der Univerſitaten zu Zu 


rich und Bern betreffend, und mit demſelben gleichzeitig das 


Titelblatt nebſt chronologiſcher Ueberſicht für das Jahr 1834, 


ausgegeben. 
bits⸗Comtoir der Geſetzzammlung. 

Die Geſetzſammlungs.Intereſſenten werden benachrichtigt, 
daß mit dem heutigen Tage abermals eine Preis⸗Ermäßigung 
eingetreten iſt, und g 3 | 

a. komplette Exemplare 


Berlin, den 31. Dezember 1834. — De⸗ 


vom Jahre 1810 ab bis 1820 einschließlich zu 3 Rilr. 
15 ſgr. und mit jedem anſchließenden folgenden Jahre 


zu 15 ſgr. mehr, alſo fuͤr die Zeit von 1810 ab bis 
1834 einſchließlich zu 10 Rthlr. 15-fgr. verkäuflich 
ſind, dagegen FF 
einzelne Jahrgänge. 


5 


Dez. 


aus der Zeit von 1810 bis 1816 der Jahrgang zu. 


Bei dieſer Gelegenheit wird auch bemerkt: daß von dem 
Nachtrage, von 1806 ab, bis zu der im Jahre 1810 errichteten 
Geſetzſammlung die Aus gabe in Quart Format ſchon längft 
vergriffen iſt und alle desfallſigen Forderungen nur in dem noch 
in hinreichender Anzahl vorhandenen Folio⸗Format zu 1 Rtlr. 
für ſich und zu 15 ſgr. in Verbindung mit einem kompletten 
Geſetzſammlungs⸗Exemplare befriedigt werden koͤnnen. Ber⸗ 


lin, den 1. Januar 1835. — Debits⸗Comtoir der Geſttz⸗ 


ſammlung. 

Die „Rh. und Mof. Ztg.“ ſchreibt aus Aachen Ende 
Briefe aus Frankfurt a. M. melden, daß es mit dem 
Abſatz der Wolle, noch fortmaͤhrend flau geht; man fürchtet, 
daß mit Anfang des mächiten Jahres ein weit größerer Ab⸗ 
ſchlag unausbleiblich zu erwarten ſteht. In den Niederlanden 
häufen ſich die Vorraͤthe immer mehr und mehr an; es findet 
dort kein Abſatz im Verhaͤltniß der Zufuhren ſtatt. Mehre 


Aachener Wollhaͤndler ſollen noch bedeutende Vorraͤthe beſitzen, 
und täuſchen ſich noch fortwährend mit der Hoffnung, daß 


die Wolle ſich im Preis halten werde. Dieſe Taͤuſchungen 


IJ. gr., von 1817 bis 1830 zu 15 ſgr., und von, dauern fo lange, als die hieſige und Kölner Bankiers ſich ru ⸗ 
10831 bis 1834 zu 1 Rihlr. abgelaſſen werden, und zu hig verhalten; werden ſie aber aufmerkſam, wie die Leipziger 

dieſen Preiſen von ſämmtlichen Poſt-Anſtalten der, und Berliner, fo könnte dort manches Ereigniß zu erwarten 

Monarchie za beziehen ind. ſtehen. Aus dem, was wir jet bereſts erfahren haben, ſieht 
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man, daß die Wolle nicht durch reinen Bedarf in die Höhe 
getrieben worden iſt, ſondern Spekulationsgeiſt fie feit 2 Jah⸗ 
ren wieder auf die hohen Preiſe gebracht hat. Denn in Eng⸗ 
land liegen bedeutende Vorraͤthe, die weit bis zur naͤchſten 
Schur hinreichend ſind; ſo wie auch in Sachſen, Berlin und 
Hamburg große Vorraͤthe lagern. — Die Fabrikanten ſchei⸗ 
nen ſich nicht irre führen zu laſſen, da fie mit ihren Einkaͤu⸗ 
fen ſeit laͤngerer Zeit ſchon vorſichtig zu Werke gegangen ſind. 
Auch hat ſeit laͤngerer Zeit eine allgemeine Einſchraͤnkung in 
der Fabrikation ſtatt finden muͤſſen, da allerdings ſich der Ab⸗ 
ſatz vermindert,, und die Ausſichten fuͤr dieſen Winter nicht 
guͤnſtig erſcheinen, wenn nicht bald eine anhaltende Kälte ein⸗ 
tritt f 
a Deueſchel ann d. 

Muͤnchen, 29. Dezember. Morgen werden die Portu⸗ 
gieſiſchen Abgeordneten bei Sr. Moajeftät dem König einer 
Audienz ſich zu erfreuen haben. — In dem Hauſe der Frau 
Herzogin von Leuchtenberg iſt ein reges Leben; und die hohe 
Mutter des Koͤnigl. Braͤutigams iſt ſelbſt in der vollſten Thaͤ⸗ 
tigkeit, um noch die letzten Stunden der Aufmerkſamkeit für 
ihren Sohn zu weihen. 5 

Koͤnigreich Sachſen. Ein ſehr wichtiges Geſetz iſt 
das unter dem 22. November verkuͤndete Gewerbe- und Perſo⸗ 
nalſteuergeſetz. Es zieht allerdings überall; den Zuͤgel weit ſtren⸗ 
ger an, und trifft insbeſondere die Praͤdikatiſten, die bei der 
Titelſucht der Sachſen eins ſehr vollzaͤhlige Schaar bilden, und 
fo ſtark, als fie noch auſſerdem von ihren Beſoldungen, Pen⸗ 
fionen, Wartgeldern wieder eine eigene Einkommensſteuer (bei 
einem Einkommen von mehr als 500 bis 1000 Thalern den 
S0ſten, von 1000 bis 1500 Thalern den 60ſten Theil) zu bes 
zahlen haben, aber auch alle Gewerbetreibenden, als: Kauf 
leute, Haͤndler, Fabrikanten, Handwerker, Kuͤnſtler nach ei⸗ 
genen Abſtufungen in den Tarifs, mit Wegfall der ſonſt aller⸗ 
dings ſehr laͤſtigen Nahrungsquatember. Es tft nicht zu laͤug⸗ 
nen, daß durch dies ſchon ſtreng berechnete Gewerbegeſetz in 
dem fabrik⸗ und gewerbereichen Sachſen manche bisher obwal⸗ 
tende Ungleichheit in der Beſteuerung, wegen Beguͤnſtigung 
des reichen Kauf und Fabrikſtandes, wegfällt, und die Ab⸗ 
ſicht unverkennbar hervorleuchtet, daß dem Aermeren nicht zu 
viel aufgebuͤrdet werde. — Am 26, November iſt das neue 
Heimathsgeſetz erſchienen. Durch die Vereinigung jedes Grund⸗ 
ſtuͤcks in einem beſtimmten Heimathsdiſtrikt wird zuerſt eine 
vollkommene Armenverſorgung möglich. Anſaͤßigkeit und Buͤr⸗ 

gerrecht begründen ins Kuͤnftige die Heimathsangehoͤrigkeit nicht 
mehr alsbald, ſondern erſt nach Ablauf eines fünfjührigen Zeit⸗ 
raums. Uebrigens bedingt die Geburt auch die Heimath, wohin 
dann die Ausweiſungen erfolgen muͤſſen. Wegen der Schwan⸗ 
gern und der Kinder wurden viele menſchenfreundliche Vor⸗ 
ſchriften gegeben. Die Armenpolizei wird dadurch im ganzen 
Lande umgeſtaltet, und der Willkuͤhr werden Grenzen geſetzt. 


Aber auch dem Zudrang heimath> und arbeitsloſer Menſchen 
und ganzer Familien in die großen Staͤdte, vor Allem in die 


zur Ungebühr uͤberlaſtete Reſidenz, wird dadurch ein heilſamer 
Damm entgegengeſetzt, welches um ſo billiger iſt, als die 
Stände die Bewilligung fuͤr die Armenanſtalten in Dresden 
auf das Aeuſſerſte beſchnitten haben. Ob ſich in der Folge all⸗ 
gemeine Armentaxen zur Verſorgung der einheimiſchen Armuth 
werden umgehen laſſen, ſteht in Frage. Ein Klaſſe der Ar⸗ 
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verzweiftungsvolle Lage fo großes Unhelt entſteht. Unter den | 


zunächſt zu verkuͤndenden Geſetzen nennt man die neue Geſinde⸗ 


ordnung und die Regulative wegen der Brandverſicherungsan⸗ 


ſtalten, die um ſo dringender find, als ſehr bedeutende Braͤnde 
neuerlich wieder die Kaſſe ſehr in Anſpruch nehmen. 

Leipzig, 30. Dezbr. Aus mehreren Gegenden des 
Erzgebirges lauten die Nachrichten vom 23. Dezember dahin, 
daß ſeit einigen Tagen ein tiefer Schnee liege, und es ſcheine, 
als ob es in dieſem Jahre zu einiger Dauer der Schlittenbahn 
kommen werde. Zu bedauern ſei nur, daß vor der Einwin⸗ 
terung nicht noch mehr Waſſer geworden ſei; denn an dieſem 
litten Mühlen, Bergwerks⸗ und andere Maſchinen Mangel 
Am 23. Dezember fruͤh drei Uhr habe ein ziemlich heftiger 
Sturm gewuͤthet, der in den Waͤldern viel Schaden durch 
Schneebruch verurſacht haben muͤſſe. — (Daſſelbe meldet 
man aus dem Rieſengebirge, dem Schwarzwalde und den 
Bairiſchen Hochgebirgen, uͤberall viel Schnee und kein 
Waſſer.) 


Darmſtadt) 29. Dezbr. Unſere Landtagswahlen bie 


ten diesmal manches Unerwartete. v. Gagern wurde in Lorſch 


nicht wiedererwaͤhlt; ſtatt deſſen waͤhlte man den dortigen 
Rentamtmann, Domaͤnenrath Cameſasca, und v. Gagern 
wurde in Worms (mit 20 Stimmen) gewählt. Wahrſchein⸗ 
lich werden Moor und E. E. Hoffmann diesmal nirgends 
gewaͤhlt werden. Gießen hat durch das exaltirtliberale Tres 
ben an feinem Ruf in der Nähe und Ferne bedeutend der 
loren, und eine fuͤhlbare Abnahme an den dieſe Univerſitat 
befuchenden Studenten erlitten. Mehrere Profeſſoren ſind 
auch ſeit geraumer Zeit unbeſetzt. ; 

Darmſtadt, 31. Dezember. Se. Königliche Hoheit 
der Großherzog hat die Statuten des „hiſtoriſchen Vereins 
für das Großherzogthum Heſſen“ beſtaͤtigt und das Protek⸗ 
torat deſſelben übernommen. Der Verein zaͤhlt bereits 81 

Mitglieder, von denen 6 im Auslande wohnen. 

Jena. Sn öffentlichen Blättern iſt gemeldet worden, 
der Student Ott aus Triebes hei Hohenleuben ſei am Gten 
d. M. im Duell gefallen. Die Nachricht iſt erdichtet. \ 

Roſtock, 29. Dez. Unſere Hafen Arbeiten in Warne⸗ 
münde haben in dieſem Jahre den gewuͤnſchten Fortgang gehabt. 
— Wenn früher die gewoͤhnliche Tiefe im Eingang des Div 
fens nur zwiſchen 7 bis 8 Fuß betrug, ſo belaͤuft fie ſich jetzt 
ſchon auf 11 bis 12 Fuß, und dieſe ſo bedeutend vermehrte 
Tiefe hat den Vortheil zu Wege gebracht, daß die Mehrzahl 
der Schiffe, ohne ſich erſt der Leichter auf der Rhede zu be; 
dienen, mit voller Ladung ohne alle Gefahr den Eingang des 
Hafens paffiven kann. Ein Leuchtthurm fehlt freilich noch 
immer. 5 

Hamburg, 1 Januar. Im Laufe vorigen Jahres find 
2360 große und kleine Schiffe aus der See hier angekommen. 
Auf den Robben⸗ und Wallfiſch⸗Fang find geweſen 3, Hee⸗ 
rings⸗Jaͤger 3. Die engliſchen Dampfſchiffe haben 95 Fahr⸗ 
ten von London, 69 von Hull und 18 von Goole gemacht 
Das hollaͤndiſche Dampfſchiff hat 22 Fahrten gemacht. Dir 
gegen ſind 2340 große und kleine Schiffe von hier nach ver⸗ 
ſchiedenen Haͤfen abgegangen. 8 e 

Altona, 30. Dez. Aus Toͤnning wird im Huſumer 

Wochenblatte geſchrieben: „Am 20 Dez. wurden hieſelbſt 9 
Haͤuſer gerichtlich zum Verkauf 'geſtellt, von dieſen fuͤnf vers 


beitsloſen und Preis gegebenen find insbefondere die aus den kauft zuſammen für die Summe von 934 Mk., eins allein für 


Korrektionsanſtalten entlaffenen Sträffinge, durch deren oft 
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die Summe von 800 Mk., fiir 4 Haͤuſer alſo nur 134 Mk. N 


dritte Periode bleiben unverändert, 


„ 


5 . 
bezahlt, und auf dir ubrigen wurde kein Schilling geboten. 
Außerdem wurde ein wüfter Platz, auf welchem indeſſen noch 
vor wenigen Jahren ein großes Gebaͤude ſtand, das aber we⸗ 
gen unberichtigter Gefälle zum Verkauf geſtellt wurde und 
unverkauft blieb, und deshalb mit andern Gebäuden niederge⸗ 
riſſen wurde, für 2 Mark verkauft. Dieſe Verkaufe find 
geſchehen in Folge der fürs Jahr 1832 rückſtändigen Gefälle. 
Die beiden folgenden Jahre duͤrften wohl eheſtens ein gleiches 
Reſultat herbeiführen, außerdem ſoll jetzt die reſtirende Zah⸗ 
lung der Bankzinſen bis zum Jahr 1829 eingetrieben werden. 


— Bei der Menge der Reſtirenden, und der theilweiſen 


Größe der reſtirenden Summen berechnet man, daß in dieſer 
Beziehung gegen ſiebenzig Haͤuſer der Subhaſtation verfallen 
koͤnnten, alſo 100 Haͤuſer zuſammen, demnach reichlich der 
vierte Theil unſerer Stadt!“ 

Bremen, 22. Dezbr. In der neueſten Zeit iſt Beemen 
von Jahr zu Jahr mehr der Haupt⸗Stapelplatz fuͤr den ameri⸗ 
kaniſchen, vorzüglich für den nordamerikaniſchen Ta back ge 
worden, wofür früher Holland galt. Es war dies eine Folge 
des ungemein ſtarken Verkehrs unſeres Handels⸗Platzes mit 
den vereinigten Staaten, der in den letzten Jahren ſtets zuge⸗ 
nommen hat. Man rechnet, daß gegenwärtig hier jährlich 
im Durchſchnitt über 30,000 Faß amerikaniſchen Tabacks an⸗ 
langen und in den Handel kommen. So große Geſchaͤfte in 
Taback macht kein anderer Europaͤiſcher Plaz. Da diesmal 


die Tabacksernte in Ungarn mißrathen iſt, ſo war die K. Oeſt⸗ 


reichiſche Taback⸗Regie genothigt, das Fehlende für ihren 
Bedarf durch den Ankauf fremden Tabacks zu erſetzen. Sie 
ſandte daher Commiſſarien nach Amſterdam, wo dieſe aber 
weder Vorraͤthe genug zu ihrer Befriedigung vorfanden, noch 
auch ſo dillige Preiſe erreichen konnten, wie hier. Sie ver⸗ 


ließen daher Holland, ohne ſich ihrer Aufträge entledigen zu 


koͤnnen und trafen von da in Bremen ein, wo ſie 4700 Faͤſſer 
gekauft haben. Dadurch ſind die Magazine auf einmal derge⸗ 
ſtalt geleert worden, daß ſich in dieſem Augenblick wohl nicht 
mehr als etwa 8000 Faß Taback noch hier auf dem Markt 


befinden. : 
Deftreidh 
Wien, 30. Dezbr. Die oͤſtreichiſche Brigantine Holl⸗ 
ſtein, auf welcher ſich mehrere Peſtfaͤlle ereignet hatten, hat 
bei Galgez eine vierzigtägige Quarantaine uͤberſtanden, binnen 
welcher ſich kein verdächtiger Fall mehr auf dieſem Schiffe ge⸗ 
zeigt hat; daher wurde die von der wallachiſchen Regierung ge⸗ 


gen die Moldau angeordnete Sperre laͤngs dem Fluſſe Szereth 


wieder aufgehoben. Der Geſundheitszuſtand in der Moldau 
und Walachei, der durch den Holſtein einigermaaßen kompro⸗ 
mittirt war, hat ſich während dieſer Zeit als vollkommen bes 
ruhigend erwieſen; es tritt alfo in den oͤſtreichiſchen Quaran⸗ 
taine⸗Anſtalten an der Grenze der beiden Fuͤrſten⸗ 


thuͤmer die zweite Kontumazperiode, fir Reiſende ein, welche 


von nun an auf fuͤnf Tage ermäßigt iſt, und es fo lange bleibt, 


als die Quarantaine in dieſen Fuͤrſtenthümern gegen die üͤbri⸗ 


gen tuͤrkiſchen Provinzen fortbeſtehen wird. Die erſte und 
Die erſte findet ſtatt, 
wenn in der ganzen europaͤiſchen Tuͤrkei keine Spur der orien⸗ 
taliſchen Peſt vorhanden iſt, und beſteht bkds in einer ſanitaͤts⸗ 
amtlichen Reinigung durch Waſchen und Rauchern, welche 
ohne weitern Aufenthalt des Reiſenden ſogleich vorgenommen 


werden muß. Die zweite mit einer Dauer von fünf (früher 
ken) Tagen tritt ein, wenn zwar, wie jetzt der Fall ist, die 
1 

— 


beiden Fuͤrſtenthuͤmer frei find, aber in irgend einer andern 
tuͤrkiſch⸗guropaͤſſchen Provinz die Peſt herrſcht. Dringt das 
Uebel in die Moldau und Walachei ſelbſt, dann müſſen alle 
Reiſenden die dritte Kontumazperiode mit 20 Tagen aushalten, 
In Hinſicht auf giftfangende Waaren iſt bisher keine neue 
Herabſetzung der Perioden erfolgt, ſondern es bleibt fuͤr Waa⸗ 
ten aus den beiden Fuͤrſtenthuͤmern die Zeit von zehn Tagen 
zur Reinigung feſtgeſetzt, wobei jedoch genaue Urſprungs⸗Cer⸗ 
tifikate zur Legitimation gefordert werden, für Waaren hinge 
gen, die aus andern tuͤrkiſchen Provinzen kommen, die Kon⸗ 
tumazperiode von 20 Tagen, ohne Unterſchied, ob fie in den 
jenſeitigen Anſtalten ſchon gereinigt worden find, oder nicht. 


Rußland. ! 

Odeſſa, 16. Dezoör. Der General: Gouvderneue von 
Neu⸗Rußland und Beſſarabien, Graf von Woronzoff, iſt vo⸗ 
rigen Sonntag aus der Krimm hierher zurückgekehrt. 

Der General der Kavalerie, Graf Witt, und der Vice⸗ 
Admiral Laſareff find ebenfalls in hieſiger Stadt eingetroffen. 
Freie Stadt Krakau. 

Krakau, 30. Dez. Da der Handel allhier ſehr ſtockt, 
fo iſt man willens eine Pank zu errichten, durch welche fi 
wieder einiger Handels⸗Umſchwung erzeugen moͤchte. (2) Der 
Praͤſes des zur Berathung daruͤber eingeſetzten Komités, Se⸗ 
nator Miroſzewski, findet ſich nun aber mit dieſem Komite 
in der Verlegenheit, daß ſie nicht recht wiſſen, welche Art 
der Banken die beſte und zugleich hier paßlichſte ſei. Sie fo⸗ 
dern daher Alle, welche ſich darauf verſtehen, auf, den Komite 
mit ihren Anſichten zu unterftügen. : 

Großfbrittannien. 

London, 27. Dezbr. Herr G. Drakatos iſt als Grie⸗ 
chiſcher Geſandtſchafts⸗Sekretär hier angekommen. 

Der Glode ſagt: Die Gemeinde⸗Raths⸗Wahlen in den 
City⸗ Bezirken haben gezeigt, daß die Tories durchaus nicht 
die Staͤrke und den Einfluß in der City beſitzen, wie man 
glaubte. Mehr als zwei Drittheile der neu erwählten Ge⸗ 
meinde⸗Raͤthe find Reformer, obgleich man das Gegentheil 
mit Beſtimmtheit vorausgeſagt hatte. f 

Vor kurzem wetteten zwei Perſonen an einem Sonntage, 
daß ſie in keiner von den erſten 12 Kirchen, von der London⸗ 
Brücke aus, 100 Perſonen antreffen wuͤrden. Sie fanden in 
einer Kirche 20, in einer andern 6, in einer dritten den Kir 
chendiener und einen alten Mann und ſo fort, ſo daß in allen 


12 Kirchen zuſammen ſich noch nicht 100 Zuhörer befanden. 


Die proteſtantiſchen Diſſenter in London und 12 lengliſche) 
Meilen im Umkreiſe verſammelten ſich in Kings⸗Head⸗Tavern, 
und faßten Reſolutionen ab, in welchen der in Sir R. Peels 
Addreſſe an feine Waͤhier angedeutete Regierungsplan als für 
die Diffenter nicht genügend, und keine Ausſicht auf das Durch» 
gehen freiſinniger Maaßregeln in dem gegenwaͤrtigen Kabinette 
gewaͤhrend bezeichnet wurde. 5 3 

Kuͤrzlich wurde Edward Lee, ein Zettelanfchläger, vor den 
Richter geſtellt, weil er große Anſchlagzettel, mit Inſchriften 
gegen das torpſtiſche Kabinet (eine hieß: des Herzogs Manier, 
das Volk ruhig zu halten), an die Hotels des verſtorbenen 
Herzogs von Glouceſter und des Herzogs von Wellington an⸗ 
geklebt hatte. Der Richter ſtellte ihm vor, es ſei unziemlich, 
Anſchlaͤge ſolcher Artikel zu veranſtalten, ließ ihn jedoch, als 
er es nicht mehr zu thun verſprach, 7 8 5 8 


Ja 
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f Ftankrei ch. 

Paris, W. Dezember. Im Courrier frangais 
beit man: „Man verſichert, daß die mit Entwerfung eines 
Ge ſetzes uͤber die Reſerve der Armee beauftragte Kommiſſion, 
welche ſich ſchon dreimal verſammelt hat, auf den Vorſchlag 


des Herrn Paſſy in die Veränderung der beiden erſten Artikel 


des fröheren Entwurfes gewilligt und beſchloſſen hat, daß die 
Reſerve zum Theil aus Leuten beſtehen ſolle, die noch nicht 
gedient haben. So lange man einen fo fehlerhaften Gundſatz 
in dem Geſetze beſtehen, Abt, wird Frankreich keine eigentliche 
Reſerve-Armee haben.““ 
N Span e n. 

(M eſſager.) Don Pedro Munt, Gouverneur von 
Vich, hat der Benälferung die Gefangennehmung und Hinrich⸗ 
tung des Chefs Jaime Furro Roqueta und anderer Rebellen 
von der Bande des Montaner durch eine Proklamation vom 

Dezember, angekuͤndigt. Dieſes Aktenſtuͤck enthält einige 
were Stellen. Der Gouverneur fordert ſchließlich alle 
guten Patrioten zur Mitwirkung auf, um endlich mit den Re⸗ 
bellen ein Ende zu machen. Er fagt: „Die Gleich gül⸗ 
tigkeit ſelbſt, welche die Rebellion beguͤnſtigt, iſt ein Ver⸗ 
brechenz fo ſehe ich fie an; und die Gleichguͤltigen verdie⸗ 
nen ebenfalls Züchtigung, weil mir mein Gewiſſen als 
Katholik, als Spanier und als Militär im: Amte nicht geſtat⸗ 
tet, auch nur die kleinſte Beleidigung gegen die Reinheit der 
Religion, gegen die Rechte unſerer angebeteten Iſabella, ge⸗ 
gen die Regierung der unſterblichen Chriſtine und gegen die er⸗ 
haltenden Grundſaͤtze des koͤniglichen Statuts zu dulden.“ — 
Mima hat dagegen eine ernſte und angemeſſene en 
an die Navarxeſen erlaſſen. 5 

Niederlande. 

Amſterdam, 27. Dezember. Bereits vor einiger Zeit 
— ſagt das Handelsblatt — haben wir den in Belgien herr⸗ 
ſchenden und durch belgiſche Blaͤtter mitgetheiten Geruͤchten 
widerſprochen, als würden unſererſeits Vorbereitungen zu eis 
nem Angriff auf unſere ſuͤdlichen Nachbaren getroffen. Der 
Erſolg hat bis dieſen RN bewieſen, das wir volles 
Recht hatten, ſolche, der Himmel weiß in welcher Abficht 
ausgeſprengte Gerüchte Luͤge zu ſtrafen. Sichere Erkundi⸗ 
gungen, die wir von unſern Correſpondenten beim Heere und 
in den Graͤnzfeſtungen eingezogen haben, melden uns nun 
einſtimmig, daß beim Heere keine ungewöhnliche Bewegung 
herrſche, daß in den Feſtungen, die ſich freilich noch immer 
in einem tuͤchtigen Vertheidigungszuſtande befaͤnden, doch in 
der letzten Zeit in dieſem Zuſtande nichts ſei verandert worden, 
daß die Truppen, welche in kleinen Abtheilungen nach dem 
Heere geſendet wurden, keine andere ſeien, als die aus den 
Depots nach den reſpektiven Corps zu dem Ende abgehenden 
Mannſchaften, um die auf Urlaub in ihre Heimath ruͤckkeh⸗ 
renden Milizen abzulöſen, daß es mit dem Grenzdienſte nie 


minder ſtreng genommen worden als jetzt; daß alles dies um 


fo bemerkens werther erfcheine, als das Feld heer durch die Ruͤck⸗ 
kehr der Schuttetey und Freiwlligen ſo wie durch die zahlrei⸗ 
chen Urlaubsertheilungen an Zahl fo beträchtlich geſchwäͤcht 
worden; endlich, daß es niemals leichter geweſen, Urlaub 
zu erhalten, feloft auf ſehr geraume Zeit, ein Umſtand, den 
ſich die e in großer Zahl zu Nutzen gemacht habe 
und noch fort mache. — So lauten die einſtimmi⸗ 
gen Berichte un N Correſpondenten, für deren Wahrheit 
wir uns zu verbürgen keinen Anſtand W _ len 


— 


Belgiſchen Fabrikanten beinge, erſetzen muͤſſe. 
wurde verlangt, daß die Belgiſche Regierung Repreſſaljen ' 


in uns weder Luft noch Beruf, zu unterſuchen, was das bel⸗ 
giſche Miniſterium, welches man denn doch unmöglich: füt 
fo ſchlecht unterrichtet halten kann, bewogen haben mag, eir 
nen ſolchen Schrecken unter den belgiſchen Repraͤſentanten zu 


verbreiten, die in ihrem Wahn ſchon die Auftritte vom Auguſt 


1831 erneuert erblickend, ſchleunig Alles guthießen, was man 
ihnen als geeignet darſtellte, ſolchem Ungluͤck vorzubeugen. 
Inzwiſchen koͤnnen wir den oben mitgetheilten Berichten vom 
Heere noch aus ſehr lauterer Quelle hinzufuͤgen, daß auch bei 
unferer Regierung nicht der entfernteſte Gedanke obwaltet, 


die Schutterey und Freiwilligen wiederum ihrem buͤrgerlichen 


Geſchaͤftsleben zu entziehen; daß man vielmehr auf Vermin⸗ 
derung und Beſchraͤnkung im Heerweſen bedacht iſt, wenn 
nicht etwa die Zuruͤſtungen Belgiens und die Ungewißheit, 
warum dieſelben geſchehen und weshalb unſere Nachbaren 
eine feindlichere Stellung annehmen, auch unſrerſeits eine 
Vermehrung unſerer Streikraͤfte noͤthig machen ſollte. 


Belgien. 


Brüffel, A. Dez. Es ſoll in der That wahr fein, 
daß die Orangiſten in einigen Tagen eine Deputation nach 
London ſchicken werden, um das engliſche Kab'net zu beſtuͤr⸗ 
men, die Reſtaurazion in Belgien fo ſchnell wie moͤglich zu 
Stande zu bringen; die Journale dieſer Partei zeigen ſich 
ſtolzer als jemals. Eifriger als je ſuchen die Freimau erlogen 
ſich zu konzentriren; und wahrend die Geiſtlichkeit durch die 
Macht der Kirche die Gläubigen anfeuert, wirken die Frei⸗ 
mauerlogen auf den Geiſt der Liberalen, und Alles vereinigt 
ſich, die fremden Ansprüche zuruckzudraͤngen vom vaͤterlichen 
Boden. Man hat ein ſehr Wachſanee Auge auf jede Bewe⸗ 
gung der hoͤllaͤndiſchen Armes. Im Kriegsmin ſterium wird 
ganze Nächte hindurch gearbeitet z es gehen taglich Depeſchen 
an die verſchiedenen Armeeabtheilungen an der Gr nze Die Poli, 
zei bewacht die Fremden, und namentlich die Fran oſen 
(Karliſten), die ſeit einigen Tagen in großer Ans hl en 
und nach Gent kommen. 

(Aug. 3.) In Belgien hereſcht bei den Fabrikan⸗ en 
Beſtuͤrzung Uber den Beſchtuß des Koͤnigs der Niederlande, 
datirt Batavia, 10. Juli, wonach von allen auf den Hol 
laͤndiſchen uͤberſeeiſchen Beſitzungen einzufuͤhrenden fremden 
Induſtrie⸗Erzeugniſſen ein Eingangszoll von Sept. (ſtatt 
vorhin 25) erhoben werden ſoll. Aus Gent ſchreibt man 
unterm 11. Dezember uͤber dieſen Gegenſtand: „Der Be 
trag der Verſendungen nach Batavia, ſeit Errichtung der 
Geſellſchaft zur Ermunterung der Baumwollenſpinnerei, bir 
lauft ſich auf 1,700,000 Fl. und wird alſo bei Erhöhung 
des Eingangszoll um 25 pCt. mindeſtens einen Verluſt 
von 425,000 Fl. erleiden, welchen 16 Fabrikanten zu tra⸗ 
gen haben. Die Direktion dieſer Geſellſchaft, begleitet von 
ihrem Agenten, Hen. Debaſt de Hueſt, hat ſich unmittel⸗ 
bar nach Empfang der fatalen Nachricht nach Bruſſel be⸗ 
geben, um des Königs Leopold Dazwiſchenkunft in Ans 
ſpruch zu nehmen. Sie verlangen, daß die Belgiſche Re⸗ 
gierung ihnen den Verluſt wieder erſtatte, indem der Be⸗ 
ſchluß des Königs der Niederlande nur dem Belgiſchen 
Gouvernement gelten koͤnne, und dieſes mithin den Schar 
den, welchen derſelbe den ſchon gemachten 3 der 

eiter 


gegen den Handel Hollands ergreifen moͤge. (Nach dem 


= 6%: = 


Moniteur beige geht die Regierung auf dieſe Anmu⸗ 
thung ein.) 5 
N Sch wei z. 

Zurich, 24. Dezember. Geſtern, 23. Dez., machte 
Hr. Amtsbuͤrgermeiſter Hirzel dem Regierungsrathe die ver⸗ 
trauliche Mittheilung, daß eine konfidentielle vorlaͤufige An⸗ 
zeige da ſei, daß man in Wien das Bernerlſche Memorandum 
nicht befriedigend gefunden habe, da es durch ſeine Form und 
bei der Gleichzeitigkeit des Kaſthoferſchen Anzugs keine genũ⸗ 
gende Garantie darbiete; der Amtsbürgermeiſter drückte den 
deingenden Wunſch aus, daß keine voreilige Publizität die 
Schwierigkeiten vermehre. Allein bedauerlicher Weiſe hatte der 
Republikaner ſchon Tags zuvor die Sache erfahren u. heute auf 
dem Markte ausgekramt. — Heute hat der Zuͤricherſche Regie⸗ 
rungsrath die Einleitungen beſchloſſen, um das eidgenoͤſſiſche 
Direkterium, die eidgenoͤſſiſche Kanzlei und das eidgenoͤſſiſche 
Archiv unter Eskorte von 5 Gendarmen am 31. Dez. auf Bern 
zu verſchicken. — Aus Veranlaſſung mehrer patristiſchen Peti⸗ 
tionen des Volks hat die ernannte Kommiſſion des großen 


Rihes des Kant ons Waadt den Antrag geſtellt, zuerklaͤ⸗ 


ren: „Der große Rath halte es an der Zeit, zu manifeſtiren, 
der Kanton Waadt werde ſeinen bisherigen Prinzipien getreu, 
die Unabhängigkeit und Würde des gemeinſamen ſchweizeriſchen 
Vaterlandes mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mit eln u. 
Kr iften aufrecht zu erhalten ſuchen, und lieber die haͤrteſten 
Opfer uͤbernehmen, als ſich je entſchließen, auch nur um 
ein Haar breit von dem Wege des Rechts und der Ehre zu 
weichen.!“ — Dieſer Antrag wurde nach lebhafter DisEuffion 
mit großer Stimmenmehrheit zum Beſchluß erhoben. 
Dies geſchah in Lauſanne am 17. Dezember, am gleichen 
Tage, als in Zürich die Nationalfahne aufgepflanzt wurde, 
und in Bern die akademiſche Jugend ihre Geſinnung Herrn 
Kaſthofer kund gab, nachdem am Tage zuvor die Elinftige 
vorörtliche Behörde auf eine ſolche Art beſetzt worden, daß 
auch darin eine Deklaration des großen Raths erkannt werden 
mag!! l x 
Chur, 3. Dezember. Heute Morgen um 5 Uhr wurde 
das ſchon mehrmals geaͤngſtete Dorf Felsberg aufs neue 
durch einen Felſenſturz in Schreck geſetzt, der jedoch ohne 
Schaden vorüber ging, 7 
f Dänemark, 
Kopenhagen, 27. Dez. Dem Vernehmen nach, fol 
ein eignes zu dieſem Behufe beſtelltes Comité ſich mit der 
Abfaſſung eines neuen Preßgeſetzes befchäftigen, um einem in 
der letzten Zeit beſonders fuͤhlbar gewordenen Beduͤrfniſſe abs 
zuhelfen. f 


- Sich wee den. 
Stockholm, 26. Dez. Die hieſige Quarantaͤne⸗Kom⸗ 
miſſion hatte Sr. Majeſtaͤt unterm 12. September anheimge⸗ 


ſtellt, in wiefern es angemeſſen fein Eönnte, an Orten, wo die 
Cholera herrſcht, Verurtheilungen zu Leibesſtrafen und zum 


Gefaͤngniß bei Waſſer und Brodt zur Vollziehung bringen zu 


laſſen, weil heftige Gemuͤthsbewegungen und jedes koͤrperliche 


Leiden, das auf die Verdauungs⸗Organe wirkt, leicht den 
Ausbruch jener Krankheit hervorbringen könnten, worauf un⸗ 


term 2. November der Koͤnigl. Beſcheid erfolgt iſt, daß, wo 
‚Solche Vollziehung bedenklich erachtet würde, erſt beſondere Ans 


zeige daruber an Se. Majeſtaͤt zu machen ſei. 


Griechenland, 


Nauplia, 16. Nov. Nach der Angabe eines hiefigen Blattes 
(Athina) ſollen jene Samioten, welche nach unſerm Staate aus⸗ 
gewandert waren wieder nach Samos zurückgekehrt ſein, indem 
ihnen der Sultan nicht nur Verzeihung des Geſchehenen zugeſi⸗ 
chert, ſondern auch die bereits konfiszirten Guͤter wieder zuruͤckge⸗ 
geben habe. — Der Baierſche Geſandte Hr. v. Gaſſer hat bereits 
alle Anſtal en zur Abreiſe getroffen. Auch das Regentſchafts⸗Mit⸗ 
glied Hr. v. Heideck folk Vorbereitungen zur Abreiſe von Grie⸗ 
chenland machen. — Der Oeſtreichiſche Geſandte, Herr von 
Prokeſch, wird ſtuͤndlich erwartet; ſeine beiden Sekretairs find 
beceitg hier eingetroffen. — Der alte Kolokotroni war gefaͤhr⸗ 
lich krank, er befindet ſich wiedet auf dem Wege der Beſſerung. 
— Das Kriegsgericht in Navarin ſetzt ſeine Thaͤtigkeit fort. 
In der letzten Zeit ſind die beiden Neffen des Plaputas, der 
eine von 24 Jahren, der andere von 18 Jahren, als die An⸗ 
führer des letzten Aufſtandes zum Tode verurtheift worden. 
Einige zum Tode Verurtheilte find vom Könige begnadigt wor⸗ 
den; andere wurden zu mehrjähriger Kettenſtrafe verurtheilt, 
noch andere freigeſprochen. — Die Geſund heit des Grafen 
Armansperg hat ſich ſo weit befeſtigt, daß er den dringendſten 
Arbe ten feines Berufs gewachſen war. — Die Engliſche Fre⸗ 
gatte Madagascar, die ſeit laͤngerer Zeit vor unſerm Hafen 
lag, iſt unlaͤngſt nach England zurückgekehrt. Vorher kam noch 
Graf Armansperg an Bord und uͤberreichte dem Capitain Lyon 
den Orden des Erlöfers. Auch der Lord-Ober⸗Commiſſair 
der Joniſchen Inſeln, Nugent, hat dieſen Orden erhalten. 

Die Spezioten, deren Inſel bei Zuruͤckfuͤhrung der alten 
Namen Tripromos genannt worden war, haben den ge⸗ 
wohnlichen Namen derſeben, Spezia (Tre rod) wieder be⸗ 
gehrt und zu ihrer Freude erhalten, da an ihn große Erinne⸗ 
rungen aus den Zeiten des Unabhaͤngigkeitskeiegs geknuͤpft 
ſind. — Waͤhrend der Reiſe des Koͤnigs durch das oͤſtliche 
Griechenland kam er auch nach Livadia, und von dort über 
den Parnaſſus nach Delphi. Dort ſtellte ſich ihm, gleich ei⸗ 
ner Pythia, eine uralte Frau in ſchneeweißen Haaren, die ſich 
kaum noch auf ihren Fuͤßen hielt, mit 2 Granataͤpfeln in den 
Händen entgegen, und begrüßte ihn mit dieſen Worten: „Ich 
habe 120 Jahre gelebt, mein Koͤnig! moͤgeſt Du 200 leben! 
Mögen Deine Böker ſich vermehren, wie die Kerne dieſer 
Fruͤchte in meiner Hand, und gluͤcklich ſein wie wir, daß 
wir Dich ſehen!““ ; ; 2 

Das bisher in Griechenland geſtandene Bataillon des 10. 
Linien⸗Infanterie⸗Regiments hat Befehl zum Ruͤckmarſch nach 


Bayern erhalten, und ſoll bereits Mitte Dezembers eingeſchifft 


worden ſein. Auch wird das dort befindliche Bataillon des 
12. Linien⸗Infanterie⸗Regiments naͤchſtens nach Bayern zu⸗ 
ruͤckkehren. Ein offenbarer Beweis, daß die Ruhe Griechen⸗ 
lands feſt begründet iſt, und daß die dortige Regierung Mit. 
tel genug in Haͤnden hat, die Ruhe und Ordnung aufrecht zu 
erhalten und zu befeſtigen. g 
Aus Smyrna wird berichtet, daß ſich in den griechiſchen 
Gewaͤſſern wieder Seeraͤuber zeigen. Fäaf bis ſechs kleine 
Schiffe ſeien bereits ausgeraubt worden. 

; A fine n 3 
( Globe.) Nachrichten aus Bombay bis zum 17. 
Aug. zufolge waren die Ausſichten auf die diesjährige Ernte im 
inneren Lande, nachdem ein hinreichender Regen gefallen war, 
Auferft günſtig. Nech den Blattern von Columbo war der 


= 


auf Ceylon drohende Aufſtand im Keime erſtickt worden. Der 
unlaͤngſt ſehr gedrückte Zuſtand des Geldmarktes von Delhi 
diente noch immer als ein politiſcher Barometer fuͤr die mit 
ihm in Verbindung ſtehenden Staaten, und deutete auf einen 
drohenden Sturm in der Atmoſphaͤre don Kotah. Der 
unregelmaͤßige Vertrag, den der vormalige nominale Miniſter, 
nunmehrige Souverain Radſcha Rana Zalim Singh, mit der 
britiſchen Regierung abgeſchloſſen, war jetzt offiziell bekannt 
gemacht worden. Wie man aus Sind vernimmt, hatten die 
Amirs Nachricht erhalten, daß Schah Sudſchahs Armee von 
den vereinigten Heerfuͤhrern Kandebars und Kabuls geſchla⸗ 
gen und zerſprengt worden ſei, ſo zwar, daß der Schah ſich 
mit nur eilf Begleitern nach Herat gerettet habe. 

London, 21. Dezor. Der Tod des Schahs von Pers 
ſien iſt ein Ereigniß, das man laͤngſt vorausſah, da er an ei⸗ 
nem ſehr heftigen Aſthma litt, das aber nichtsdeſtoweniger 
die engliſche Diplomatie unvorbereitet trifft. Der Herzog v. 
Wellington hatte gegen das Ende feines frühern Miniſteriums 
den Entſchluß gefaßt, Maaßregeln zu nehmen, um den eng⸗ 
tifchen Einfluß in Perſien wieder herzuſtellen, aber die franzoͤ⸗ 
fifche Revolution und die darauf folgenden Ereigniſſe hinder⸗ 
ten ihn daran, und ſeine Nachfolger, die Whigs, waren ſo 
ſehr in ihre beſchraͤnkten engliſchen Lokalintereſſen verſunken — 
oder nothwendigerweiſe ſo mit ihnen beſchaͤftige — daß ſie 
dieſe Angelegenheit liegen ließen. Die oſtindiſche Kompagnie, 
welche fruher große Opfer gebracht hatte, um Perſien gegen 
franzoͤſiſchen und ruſſiſchen Einfluß zu ſichern, und ihm eine 
Armee zu verſchaffen, war durch die Ungewißheit der Erneue⸗ 
rung ihrer Charte paralyſirt. Dazu kam, daß der engliſche 
Geſandte in Perſien ſtarb, und die Stelle wegen eines Kon⸗ 
flikts der Regierung und der Kompagnie 18 Monate unbeſetzt 
blieb. Kurz, die Intereſſen von England und Perfien find 
ſeit vier Jahren vernachlaͤſſigt worden Das Einzige was 
geſchah, war, daß der Obriſt Pasmore mit einer Abtheilung 
von Bombai nach Teheran geſchickt wurde, um die regelmaͤßi⸗ 
gen Truppen zu inſtruiren, was eine halbe Maaßregel war. 
Denn Niemand konnte zweifeln, daß nach dem Tode des Koͤ⸗ 
nigs ein buͤrgerlicher Krieg entſtehen werde, der den Thron⸗ 
folger, wer er auch fein mochte, in die Hände der europaͤi⸗ 
ſchen Macht werfen mußte, die ihm Truppen zur Bekaͤmpfung 
ber Prätendenten anbieten konnte, und wenn es auch mit der 
Aufopferung der Unabhängigkeit von Perſien verbunden wäre. 
Eben ſo wenig kann man zweifeln, daß Abbas Mirza oder 
ſein Sohn, engliſche Truppen ruſſiſchen vorgezogen haben wuͤr⸗ 
den, weil ſie keine Eingriffe von England in das perſiſche 
Gebiet fuͤrchten konnten, während fie deutliche Beweiſe von 
der Macht Rußlands in dieſer Nuͤckſicht hatten. Man 
hatte daher einige engliſche und einige indiſche Regi⸗ 
menter nach Abuſchir ſchicken, und zur Dispoſition des 
Koͤnigs und des Kronprinzen ſtellen ſollen, wodurch die 
Oheime des Kronprinzen verhindert worden wären, einen 
bürgerlichen Krieg zu beginnen, und ſo vielleicht Rußland Ge⸗ 
legenheit zu geben, feine Huͤlfe anzubieten. Muhamed Mirza 
ſoll England geneigt ſein, und es iſt faſt undenbar, daß er 
in ſeiner Lage anders geſinnt ſein koͤnnte, da England die 
einzige Macht iſt, die ihn vor der gefuͤrchteten ruſſiſchen Su⸗ 
prematie retten kann; allein wenn es nicht mehr fuͤr ihn thut 
als bisher, ſo wird ihn dies eben ſo wenig hindern, ſich in 


die Arme von Rußland zu werfen, als ähnliche Grunde den 


Sultan daran gehindert haben. Man verſichert, daß Tabris 
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ſchon don ruſſiſchen Truppen beſetzt ſei, was aber ohne Zwel⸗ 
fel eine voreilige Nachricht iſt. 5 
Af da. 
Im Aegyptiſchen Monteur vom 15. November 


lieſt man verſchiedene Notizen über den innern Zuſtand Aegyp⸗ 


tens. Der Vicekoͤnig hatte feine jährliche Reiſe zur Beſichti⸗ 
gung der Feldarbeiten angetreten. Er wollte ſich von da nach 
Kairo und dann nach Ober⸗Aegypten begeben. Marſchal 
Marmont, der Kairo bereits beſucht hatte, wollte von Alexan⸗ 
drien über Suez, den Berg Sinai und Coſſeier nach Ober 


Aegypten gehen, von da nach Alexandrien zuruͤckkehren, und 


ſich dann nach Europa einſchiffen. — Die Arbeiten zur Ein⸗ 


daͤmmung des Nil werden mit beiſpielloſer Thaͤtigkeit fortge⸗ 


ſetzt. Mehr als 12,000 Arbeiter ſind an beiden Ufern von 
Damiette und Roſette in Regimenter eingetheilt und kaſernirt; 
ihre Anzahl wuchs fortwaͤhrend. Auf Verlangen hat Herr 
von Ceriſi bei dem Arſenal von Alexandrien 100 Maſchlnen 
zu Ausſchoͤpfungen verfertigen laſſen, die ſogleich angewendet 
wurden. Mehemet Ali hat auf den Rath des Marſchalls 
Marmont Herrn Brunel, den Erbauer des Tunnels unter der 
Themſe, einladen laſſen, nach Aegypten zu kommen, ein oder 
zwei Monate an den Ufern des Nil zuzubringen, und das Un⸗ 
ternehmen durch ſeine Rathſchlaͤge und Erfahrungen zu befoͤr⸗ 
dern. — Die Nil⸗Arbeiten werden durch die Eiſenbahn von 
Kairo nach Suez wuͤrdig gekroͤnt, und dadurch Europa ein 
leichter Verkehr bis ins innere Indien durch das rothe Meer 
eröffnet werden. Herr Galloway, welchen der Vicekoͤnig we⸗ 
gen ſeiner ausgezeichneten Dienſte zum Rang eines Bey erho⸗ 


ben hat, iſt nach England abgereiſt, um die nöthigen Mate 


rialien zur Eiſenbahn herbeizuſchaffen. Andererſeits beabſich⸗ 
tigt eine Engliſche Geſellſchaft die Anlage einer andern Verbin⸗ 
dung mit Indien durch Syrien. Sie will namlich den Oron⸗ 
tes mit dem Euphrat mittelſt eines Kanals vereinigen, der 
oberhalb Antiochia beginnen, bei Beles ausmuͤnden, und in 
einer Länge von 67 Meilen über Aleppo gehen würde. Der 
Plan rührt von dem Engliſchen Artillerie-Kapitaͤn Chesney her, 
der durch eigene Bereifung des Euphrat ſich uͤberzeugt hat, 
daß dieſer Fluß in ſeinem groͤßern Theile ſchiffbar iſt. Die 
Geſellſchaft will nun einſtweilen einen Verſuch mittelſt zweier 


— 


eiſernen Dampfboote auf dem Euphrat machen, wozu das 


Engliſche Parlament 20,000 Pfd. St. bewilligt hat. 
Amerika. 

New⸗ Mork, 30. Novbr. 
manach für 1835 giebt folgende ſtatiſtiſche Notizen über die 
V. St. von Nord - Amerika: Maſſachuſetts hat 66 Staats 
Banken mit einem Kapital von 20 Million. Dollars; News 
Vork 37 mit demſelben Kapital; Pennſylvanien 33 mit 14 
Mill. und Marpland 13 mit 6 Mill. Kapital. Zwiſchen dem 
1. Januar 1811 und dem 1. Juli 1830 haben in Maſſachu⸗ 


ſetts 6, in New- Vork 10, in Pennſylvanien 16 und in Mar E 


ryland 9 Banken fallirt. Das Diskonto in den vier bedeutend». 
ſten Städten der Union im J. 1830 betrug in New» Mork 130 
Mill., in Philadelphia 69,307,472, in Baltimore 36,211,863, 
in Boſton 69,550,000 Doll. — Die Zahl der gelehrten 
Schulen in den vereinigten Staaten betraͤgt 64. Die vor⸗ 
zuͤglichſten find „Hervard Univerſity““ und „Hale College.“ 
Erſteres hat 30 Lehrer und eine Bibliothek von 40,000 Baͤn⸗ 


den; letzteres 26 Lehrer und 8500 Bände; St. Marys Col⸗ 


Der Amerikaniſche Al, 


lege 24 Lehrer und 10,500 Bände. — Den ſtaͤrkſten Han⸗ 


del treiben die Vereinigten Staaten mit England, Frankreich 


— 


und Cuba. Die Staaten New: York, Maſſachuſetts, Penn⸗ 
ſplvanien, Louiſiana und Marpland treiben den ſtaͤrkſten aus⸗ 
wärtigen Handel. — Im Jahre 1832 betrugen die Ein nah⸗ 
men über 30 Millionen Dollars, die groͤßtentheils aus den 
Zoll⸗Abgaben gezogen wurden. Die Ausgaben beliefen ſich 
auf 34 Millionen, wovon die Haͤlfte zur Tilgung der oͤffentli⸗ 
chen Schuld verwendet wurde. — Die ganze öffentliche 
Schuld betraͤgt jetzt nicht mehr ganz 5 Millionen Dollars. — 
Die Presbyterianer haben 7 theologiſche Sem inarien, 
die Congregationaliſten 4, die Baptiſten 3, die Episkopalen 2, 
die Lutheraner 3, die Deutſchen Reform irten 1. 

Neupork, 1. Dezbr. Das Schiff Rhone hat 100/000 
Dollars als einen Theil des erſten Termines auf die Forde⸗ 
rungen unſrer Bürger an die Neap. Regierung gebracht. Eben 
fo viel werden der Utica und die Formoſa bringen, die man 
taͤglich erwartet. 

Canada. In Montreal war im November die Animo⸗ 
ſitaͤt zwiſchen den Einwohnern liberaler und Eonfervativer 
Prinzipien in offene Feindſchaft ausgebrochen, und hatte die 
Stadt während vierzehn Tagen in einem Zuſtande erhalten, 
in welchem alle Ordnung aufgelsſt ſchien. An einem Tage 
befand ſich die Stadt gaͤnzlich in dee Gewalt des Poͤbels von 
der konſervativen Partei, welche tauſend Mann ſtark, mit 
Waffen aller Art verſehen, die Häuſer der liberg en. Deputir⸗ 
ten bei der Colonialverſammlung zerſtoͤrte. — In Quebek 
dagegen hatte die Aufregung ihren Grund in dem Haß zwi⸗ 
ſchen der Engliſchen und Franzaͤſiſchen Partei. Jene fand es 
fuͤr noͤthig eine allgemeine Union unter allen Koloniſten Eng⸗ 
liſcher Abkunft zu ſtiften, die von einem Herrn Stuart prä⸗ 
ſidirt, den Namen „konſtitutionelle Aſſociation“ erhielt, und 
zur Aufrechthaltung aller verfaſſungsmaͤßigen Rachte und der 
Verbindung der Kolonie mit dem Mutterlande beſtimmt iſt. 
Die Oppoſition der Franzoſen gegen die Englaͤnder ſoll be⸗ 
fonders in der Kolonialverſammlung ſtark fein. 

Bon der Weſer, 22. Dezbr. Die Nachrichten aus 
ben erſten Seeplaͤzen der vereinigten Nordamerika⸗ 
niſchen Staaten lauten ſehr guͤnſtig für den. Handel. 
Nachdem ſo anſehnliche Sendungen von edlen Metallen in Bar⸗ 
ten, vornehmlich aus England, angekommen waren und die 
Münze aufs Thaͤtigſte beſchaͤftigt geweſen war, eine große 
Menge von Geldſorten in Umlauf zu bringen, Härte man nichts 
mehr von Mangel an baarem Gelde. Auch hatten ſich die 
meiſten Handelshaͤuſer, von denen man geglaubt hatte, daß fie 
wankten, wieder aufgerichtet und der Kredit war uͤberall wieder 

hergeſtellt. — Wie die neue Wahl fuͤr das Drittheil der Re⸗ 
praͤſentanten⸗Kammer ausfallen wird, ob im Sinne 
der Jackſonſchen oder Bank⸗Partei, laͤßt ſich noch nicht mit 
Beſtimmtheit ſagen, da die Reſultate der neuen Wahlen noch 
nicht von allen Orten bekannt ſind. Die Repraͤſentantenkam⸗ 
mer auf dem jetzigen im Dezember begonnenen Kongreſſe iſt noch 
die vorige. — Die hier angekommenen Briefe von Auswan⸗ 
derern, die im Laufe dieſes Sommers von hier nach New⸗ 
Vork und Baltimore abgingen, um Kapitalien auf Ankauf von 
Ländereien zu verwenden, lauten ſehr befriedigend. Manchen 
find ihre Spekulationen uber alle Erwartungen gegluͤckt. 

Mis zel lie n. i 

(Aſchaffenburger Zeitung.) Zu Niederrenten, einem 
Dorfe im Bajeriſchen Landgericht Griesbach, hatte am 11. 
Dez, die ſchoͤnſte dortige Bauerntochter, Katharina Bachel, 
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im 22. Lebensjahre die Idee, daß fie zu hoffartig, hinſicht⸗ 
lich ihrer praͤchtigen Kleidung, ſei. Sie kroch, um hierwegen 
Buße zu thun, in den geheizten Backofen und ſtarb eines 
mattervollen Todes. N 5 B 
Zu Lyon befanden ſich neulich mehre Nelfende an einer 
Wirthstafel verſammelt, plotzlich ſieht einer von den Gaͤſten 
nach ſeiner Uhr, und bemerkt, daß ſie verſchwunden iſt; ſein 
Nachbar ſucht die ſeinige gleichfalls vergebens; eben ſo der 
Dritte und Vierte; endlich erlangen die acht Gaͤſte Gewißheit, 
daß ihnen ihre acht Uhren entwendet worden ſind. Sogleich 
wird an der Wirthstafel Lärm geſchlagen; man verſchließt die 
Thuͤren, man laͤßt den Polizeikommiſſaͤr und die Munizipal⸗ 
garde holen!“ Der Polizeikommiſſaͤr kommt, allein in dem 
Augenblicke, wo die Gäfte bei ihm ihre Klagen anbringen, bee 
merken fie, daß ihre Uhren wieder an ihrer Stelle ſich befinden, 


mit Ausnahme des Achten jedoch, der auf feiner Sage beſteht, 


und feine goldne Uhr mit großem Geſchrei zuruͤckfordert. In 
einem Gefühle von Mißtrauen durchſucht ſich Jeder alſogleich, 
der Poͤlizeikommiſſaͤr fo wie Jedermann. Welch’ Erſtaunen! 
die Uhr des achten Gaſtes findet ſich in der Tuſche des unglüch 
lichen Polizeikommiſſaͤrs! Die Lyoner find offenherzig und recht⸗ 


ſchaffen, allein nicht von fehr geduldiger Gemüthsart; man 


ſchickt ſich alſo an, dem Polizeikommiſſaͤr einige Unannehm⸗ 
lichkeiten zu ſpenden. Alsdann erhebt ſich der letzte Gaſt, der 
wieder in den Beſitz feiner Uhr gelangt war, und ſagt: „Be 
ruhigen Sie ſich, meine Herren, der Polizeikommiſſäͤr iſt um 
ſchuldig; es iſt nur ein Schuldiger hier; dieſer Schuldige blu 
ich! Ich bin erſt ſeit einigen Tagen in der Stadt Lyon, und 
beabſichtige hier einige Vorſtellungen zu geben. Ich hoffe, Ste 
werden im Voraus meinen beſcheidnen Talenten Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen: ich bin Bos co! 

Kürzlich ſtellte ein Hr. Coad in Liverpool Verſuche mit 
Gaslicht aus Sauerſtoffgas an, und zwar auf dem Dache 
des Egremont⸗Hotels. Oer Zweck dieſer Lichtverſuche iſt, 
ſich des Gaſes zu Nachttelegraphen zu bedienen. Das Licht 
erſchien; obgleich es nur 4 der Groͤße der Lichter auf dem Li⸗ 


verpooler Leuchthurme hatte, beinahe eben ſo hell, aber un⸗ 


endlich glaͤnzender und weißer. Sn feiner größten Helligkeit 
warf es einen prachtvollen Lichtſtreifen uͤber den Fluß. 

Der beruͤhmte Reiſende, Lieutenant Burnes, wird im Fe⸗ 
bruar 1835 eine zweite Reiſe nach Indien antreten, von der man 
bei feiner unermuͤdlichen Thaͤtigkeit, gewiß eben fo fruchtbrin⸗ 
gende Ergebniſſe zu erwarten hat, als die, welche in dem 
vor Kurzem erſchienenen Berichte über feine Forſchungen dem 
Publikum vorliegen. 


Paris. Der berühmte Klavierſpieler Herz iſt von ſei⸗ 
ner Reiſe nach England hierher zuruͤckgekommen. — Die Die 


rektoren des Théatre nautique geben, bis zur Ankünft der 


deutſchen Truppe, bei ihren gewöhnlichen Vorſtellungen auch 
Konzerte, wobei Choͤre in deutſcher Sprache aufgefuͤhrt 
werden. — Es ſol hier ein neues gymnase musical er» 
richtet werden, in welchem von Zeit zu Zeit Konzert⸗Auffuͤh⸗ 
rungen ſtattfinden ſollen. Eine muſikaliſche Jury, aus den 
Herren Adam, Berton, Blangini, Caraffa, Caſtil⸗Blaze, 
Halevp, Meyerbeer, Paͤr u. fi w. beſtehend, wird die Aufſicht 


darttber fuͤhren. i 
In London hat man den „Bravo“ von Cooper auf die 
Bühne gebracht, ſo daß wirklich eine Enthauptung dargeſtellt 


Tubingen, 24. Dezbr. 


und Blat geſehen wurde. Aber der geſunde Sinn des Volks 
wollte nichts wiſſen von Blutſucht und von Blutſicht; man 
mußte bei der zweiten Aufführung den Schluß aͤndern. 

Durch Koͤnigl. Saͤchſ. Miniſterialreſkript iſt die bei Hrn. 
Hartmann in Leipzig erſchienene „Sachſen-Zeitung“ verboten, 
und dem Redakteur, Herrn Dr. Boenecke, jegliche Redaktion 
für die naͤchſten fünf Jahre unterſagt worden. 


Die Zahl aller hier Studi⸗ 


tenden im gegenwaͤrtigen Winterhalbjahr iſt 734, worunter 


71 Auslaͤnder. 


Die Theater⸗Geſellſchaft Urania zu Berlin, ein, ſchon 
ſeit 42 Jahren beſtehender, achtbarer Privat⸗Verein, beging 
am 26ſten d. M. die Einweihung ihres, in dieſem Jahre neu⸗ 
erbauen Lokals, durch ein großes Feſtmahl, dem eine drama⸗ 
tiſche Vorſtellung voranging. 


Scribe, dieſer fruchtbarſte aller franzoͤſiſchen Dichter, hat 
ſich bereits fo viel erſchrieben, daß die Summe, welche der ger 
ſetzliche Antheil abwirft, den er von feinen Stücken jahrlich 
bezieht, gegenwaͤrtig 100,000 Fr. beträgt. Scribe beſitzt 
aber; außer dieſer Rente, auch ein anſehnliches Kapital 
und mehrere Realitäten. Ihm iſt es wohlbekommen, daß 
er der Anweiſung ſeines Namens gefolgt hat. 

Rom, 18. Dez. Kardinal Albani war das alteſte wie 


das reichte aller Mitglieder der heil. Kollegiums. Seine Ein⸗ 
künfte, welche er durch außerordentliche Sparſam⸗ 


keit zuſammenhielt, betrugen gegen 50,000 Studi jahrlich, 


wovon mehr als 16,000 von feinen Aemtern. 

Genf, 1. Dezbr. Die hieſige gemeinnützige Geſellſchaft 
(la société d’utilite publique) wird demjenigen, welcher 
den beſten Plan zu einer, in der weſtlichen Schweiz zu bewerk⸗ 
fielligenden Verbindung der Rhone und des Rheins ihr ein⸗ 
ſendet, den von dem Gründer dleſer Geſellſchaft ausgeſetzten 
Preis bewilligen. Dem Ausſchreiben, das in dieſer Bezie⸗ 
hung erlaſſen wurde, iſt eine Karte beigelegt, durch welche die 
Wichtigkeit des Planes verdeutlicht werden foll, > 


In Nürnberg herrſcht jetzt wieder ein ſehr reges Kunſtleben, 


wozu die fortdauernden Ausſtellungen in Albrecht Duͤrers Hauſe 


ſehr viel beitragen. Kuͤnſtler jeder Art finden auch bereits ein 
gutes Auskommen durch Aufträge von außerhalb. Ein Kupfer 
ftecher hat untern anderm von einer bibliograph. Anſtalt den 
Auftrag zu einem Stahlſtich des Abendmahls von Leonardo da 
Vinci erhalten und darauf einen Contract auf 12,000 G. ab⸗ 
geſchloſſen. Auch viele Fremde beſuchen jetzt die Stadt. 


Der Muͤrnberger Kunſtverein, zu welchem die beruͤhmteſten 


A 


Künſtler, wie Cornelius, Danecker, Rauch, Thorwaldſen ıc, 
- gehören: und welcher künftig auch ein beſonderes Kunſtblatt her⸗ 


ausgeben wird, zaͤhlt bereits 300 Mitglieder. 


In Wien find wieder Nachrichten von dem in Südamerika 
reiſenden Naturforſcher Natterer eingegangen. Nachdem 
er mehrere Jahre zur Durchforſchung der Provinzen Rio negro 
Para und Guiana und Venezuela verwendet, und in den Ur⸗ 
waͤldern des Landes vieles Neue für Naturgeſchichte und Geo⸗ 
graphie gefammelt, war er an der Muͤndung des Amazonen⸗ 


fluſſes angekommen. 22 Kiſten nebſt mehreren Muſtern von 


feinen Holzarten hatte er nach London abgeſendet; von 24 


Volkerſtammen hatte er Waffen und Kleidungsſtücke ac. gefam- 
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melt. Da er für feine Menagerie von 135 ſeltenen lebenden 
Thieren noch keine guͤnſtige Schiffsgelegenheit finden konne, 
ſo wird er noch den Winter in Amerika zubringen, und erſt 
im Maͤrz 1835 zurückkehren. Mit feiner Ruͤckkehr iſt dann 
dieſe große Expedition, welche 18 Jahre lang gedauert und 
die kaiſerlichen Sammlungen außerordentlich bereichert hat, 
vollendet. 


Dampfſchiffahrt auf auf der Elbt. Es ſſt 
in dieſen Tagen ein neuer Verſuch gemacht worden, die Dampf, 
ſchifffahrt auf der Elbe zwiſchen Hamburg und Magdeburg, 
oder auch wohl bis Dresden, in Gang zu bringen. Das 
Dampfſchiff, welches von Hamburg nach Dresden abgegan⸗ 
gen war, kam am 12. Dezember gluͤcklich nach Magdeburg, 
und hatte die Reiſe von Hamburg dahin in 56 Stunden Fahr⸗ 
zeit zurückgelegt; die übrige Zeit hatte der Aufenthalt bei den 
Böllen weggenommen. Das Schiff ſcheint leicht und nicht 
tief zu gehen, und hat eine einfache Form. Nach Ausſage 
des Schiffsführers hatte es 490 Zentner geladen, und führte 
dabei ein mit Zucker beladenes Schiff am Schlepptau. In 
Magdeburg nahm es ſaͤchſiſche Kohlen ein; da dieſe aber eis 
nes ſtaͤrkeren Luftzuges als die engliſchen bedürfen, fo verkins 
gerte es ſeinen Schornſtein und verweilte deßhalb 3 Tage in 
Magdeburg. Es ſoll nun vorläufig ein mit Zucker beladenes 
Schiff ins Schlepptau nehmen, daſſelbe noch eine Strecke from» 
aufwaͤrts bringen, dann nach Magdeburg zurückkehren, und in 
dem dortigen Hafen uͤberwintern. 


Zu Korb, im wurtembergiſchen Oberamte Waiblingen, iſt 
der ſeit 1833 von der Uninerfität Göttingen entlaſſene bekannte 
Schrifeſteller u. Profeſſor der Geſchichte, Friedrich Saalfeld, 
(geboren 1785 zu Hannover) am 22. Dezember an einem Hirn» 
ſchlag verſtorben. 5 


Das Haus Launay und Berka in Leipzig hat mit 33,000 
Thalern Debet fallirt; es war Agent der dortigen Lebens verſi⸗ 
cherungs⸗Geſellſchaft, hat aber vorher dieſer ſeine ganze Schuld 
berichtigt. ; 


In der Fabrik von König und Bauer zu Oberzell bei 
Würzburg ſind in den letzten 15 Jahren gegen 50 Schnell⸗ 
druckpreſſen gefertigt worden, jede zu 10 bis 15,000 Fl. 
im Preis. 


Wenn man die Schickſale man her Familien betrachtet, 
moͤchte man oft den Glauben hegen, daß ein eigenes wider⸗ 
waͤrtiges Schickſal fie verfolge. Ein Beiſpiel hiervon giebt 
die Familie des Marguis von Angleſea. Der Marquis verlot 
in der Schlacht von Waterloo ein Bein; fein Bruder, Kapf⸗ 
tain eines Kriegsſchiffes, bei einem Seetreffen einen Arm; 
Lord Urbridge, der Sohn des Marquis, muß in Folge einer 
Kniewunde an Krüden gehen und deſſen Gemahlin, einſt eine 
gefeierte Schoͤnheit, buͤßte in Spanien, wohin ſie ihrem Mann 
bei den dortigen Feldzuͤgen folgte, eine Hand ein. Alle diefe 
verſtümmelten Perſonen leben jetzt zuſammen auf einem dem 

Marquis gehörigem Landſitze n England, Sie find übrigens 
von gutem Humor, und laden zuweilen later verkrüppelte 
Offiziere ein — wie einſt der Herzog von B. O, lauter Bud 
liche einlud. 3 E 
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Miszellen. 

Br. e. — Noch am 4 Dezember wurde hier auf dem 
Lande beim Roden von Stöcken ein vollig ausgebildeter Mair 
kaͤfer herausgeworfen, der ſich munter fortbewegte, vielleicht 
die letzte der Anomalien des an ſolchen fo reichen Spaͤtjah⸗ 
res. Offenbar haͤngt dieſe Erſcheinung mit der großen Milde 
des Winteranfangs zuſammen. 5 5 

H. G. v. R. 


Engliſche Berfiherungsanftalten, — Es giebt 
jetzt zu London 15 Verſicherungsanſtalten, unter denen der 
Sun (Sonne) die bedeutendſte iſt. Dieſe Anſtalt, welche der 
Regierung von jedem 100 Pfd. Sterl. Verſicherung 3 Schill. 
6 P. Abgaben zahlt, erlegt 124000 bis 125,000 Pfd. Sterl. 
jahrlich, was einen Betrag verſicherten Eigenthums in allen 
Theilen des Landes von 8,350,000 Pfo. Sterl. ergiebt. Die 
unbedeutendſte Verſicherungsanſtalt iſt die London Insu- 
rande Company, welche nur 8500 Pfd. Sterl. an Abgaben 


bezahlt, ſo daß das bei ihr verſicherte Eigenthum etwa einen 


Werth von 570,000 Pfd. Sterl. haben durfte. In den uͤbri⸗ 
gen Theilen von England find noch 24 Feuerverſicherungsan⸗ 
ſtalten, welche zuſammen eine Summe von 185,000 Pfd. 
Sterl. an Abgaben erlegen, wonach man den Werth des ver⸗ 


ſicherten Eigenthums zu ungefähr 12,366,000 Pfd. Sterl. 


anſchlagen kann. Die 15 Anſtalten in der Hauptſtadt bezah⸗ 
len ungefähr 550,000 Pfd. Sterl. jahrlich an Abgaben, was 
zuſammen eine Verſicherung von etwa 36,700,000 Pfd. Sterl. 
repraͤſentirt. 


Im Hafen von Marſeille liegen gegenwartig fo viele 
Schiffe, daß neu ankommende keinen Platz mehr finden konn⸗ 
ten, und die Waarenhaͤuſer find fo überfüllt, daß die Quais 
ganz mit Kiſten und Ballen bedeckt ſind, zu deren Unterbrin⸗ 
gung es an Raͤumlichkeiten fehlt. 


Fur die Einlaſſung des Juͤrſcher Dampfſchiffes in den 
Rhein verlangten die Hollander 300 Gulden, weil die Schweiz 
kein Recht auf die freie Rheinſchifffahrt habe. 


Der Plan der neuen Waſſerleitung, um Muͤnchen mit 


a gutem Quellwaſſer zu verſehen, hat nunmehr, da die Zahl 


der Abonnenten etwas mehr als die Hälfte des erforderlichen 
Minimums erreicht hat, die allerhoͤchſte Genehmigung des 


Königs erhalten, und der Bau wird, unter Leitung der Hof⸗ 
Bau⸗Intendanz, mit naͤchſtem Frühjahr beginnen. 


; Herr Verlop p, Muͤhlenbauer in Utrecht, hat bei dieſer 
Stadt eine, nach der engliſchen Erfindung eingerichtete Wind⸗ 


mühle erbaut, die wegen ihrer Zweckmaͤßigkeſt Nachahmung 
verdient. 


ver! An dieſer Mühle befinden ſich nämlich in den Fluͤ⸗ 
geln mit Klappen verſchloſſene Oeffnungen. Die Klappen 


werden durch Gewichte zugehalten. Bei ſtaͤrkerem Winde öff⸗ 


nen ſich dieſe Klappen und der Wind fährt hindurch, ſo daß 
der Müller des Abthuͤrens bei einem drohenden Sturme gaͤnz⸗ 
lich überhoben iſt, und ein plotzlich hereinbrechendes Unwetter 
auch weiter keinen Schaden anrichten kann. 


— 


erſtag den 8. Januar 1835. 


— N 


Anekdote. — Kaiſer Joſeph II., der die Aben⸗ 
theuer des Inkognito's liebte, war im Jahre 1781 nach 
Bruͤſſel gekommen. Er bewohnte das herrliche Luſtſchloß 
Laeken. Als er eines Tages in einem zugeknoͤpften Ue⸗ 
berrocke, in Begleitung eines einzigen Bedienten ohne Li⸗ 
vree in einer Kaleſche zu zwei Plaͤtzen, die er ſelbſt fuͤhrte, 
nach Bruͤſſel ſpazieren fahren wollte, wurde er vom Regen 
überfallen, bald nachdem er die Allee, die ſich am Schloſſe 
hinzieht, verlaſſen hatte. Auf der Straße war er noch 
keine zweihundert Schritte weit gegen die Stadt gefah⸗ 
ren, als er einen Fußgaͤnger antraf, der nach Bruͤſſel 
ging, und der ihm durch ein Zeichen zu verſtehen gab, 
daß er gern mit ihm ſprechen moͤchte. Es war ein alter 
belgiſcher Militair. Joſeph II. hielt die Pferde an. „Mein 
Herr, ſagte der Fußgaͤnger, waͤre es unbeſcheiden, Sie um 
einen Platz zu bitten? es waͤre für Sie nicht ſehr bee 
ſchwerlich, weil Sie allein in Ihrer Kaleſche ſind, und es 
wuͤrde meine Uniform ſchonen, denn ich bin ein Invalide 
auf Koſten Seiner Majeſtaͤt.“ — Wir wollen unſere 
Uniformen ſchonen, mein Lieber, ſagte der Kaiſer zu ihm. 
Setzen Sie ſich hierher. Wo kommen Sie her? — „Ha, 
ſagte der Militair, ich komme von einem Wildmeiſter, ei⸗ 
nem meiner Freunde, mit dem ich ein delikates Fruͤhſtuͤck 
gehalten habe.“ — Was haben Sie denn ſo Gutes ge⸗ 
geſſen? — „Rathen Sie.“ — Was weiß ich, etwa 
eine Bierſuppe! — „Ach ja! eine Suppe! etwas Beſſe⸗ 
res als dieß.“ — Einen Kalbsbraten? — „Etwas Beſ⸗ 
ſeres ſage ich Ihnen.“ — Ei, jetzt kann ich wahrlich 
nicht mehr rathen, ſagte Joſeph. — „Einen Faſan, mein 
werther Herr Einen Faſan, der auf der Jagd Seiner 
Majeſtaͤt geſchoſſen worden iſt, ſagte der Kamerad, indem 
er ſich erlaubte, den Kaiſer auf den Schenkel zu klopfen. 
— Auf der Jagd Seiner Mafeſtaͤt geſchoſſen! ſagte der 
Monarch; er 155 nur deſto beſſer geweſen fein. — „Ich 
kann Sie deſſen verſichern.“ Da man ſich der Stadt naͤherte, 
und der Regen immer noch fortdauerte, ſo fragte Joſeph II. 
ſeinen Gefaͤhrten, in welchem Quartier er wohne, und wo er 
abſteigen wolle. „Sie find zu gefällig, mein Herr, ſagte der alte 


Soldat, ich möchte Ihre Güte nicht mißbrauchen.“ — Nein, 


nein, ſagte der Kaiſer; in welcher Straße wohnen Sie? — 
Der Fußgaͤnger gab ſeinen Wohnort an, und aͤußerte den 
Wunſch, den zu kennen, der ihm fo viele Höflichkeiten erwies. 
„Jetzt rathen Sie auch“, ſagte Joſeph. — Der Herr iſt ohne 
Zweifel ein Militair? — „Wie Sie ſagen.“ — Lieutenant? 
— „Ach, Lieutenant! mehr als dies.“ — Capitain? — 
„Noch mehr.““ — Vielleicht Oberſt? — „Noch mehr, ſage 
ich Ihnen.“ — Ei, ei, ſagte der Kamerad, und ruͤckte in 
eine Ecke der Kutſche, ſind Sie denn gar General? Feldmar⸗ 
ſchall? — „Noch mehr als dies.“ — Ach Gott! es iſt der 
Kaiſer! — „Richtig! Sie haben beſſer gerathen wie ich.““ 

——— — — — —u½v — — — 2—ẽ — —ỹä U— 


Breslau, 7. Januar 1835. In der vorigen 


Woche ſind an Getreide auf hieſigen Markt gebracht und ver⸗ 


ea 


kauft worden: 897 Schfl. Weizen; 800 Schfl. Roggen; 
491 Schfl. Gerſte; 783 Schfl. Hafer. a 
In nemlichen Zeitraum ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 

ſtorben: 27 männliche, 32 weibliche, überhaupt 59 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 83 an Alters 
ſchwaͤche 2; an Lungen- und Bruſt⸗Krankheit 143 an Kraͤm⸗ 
pfen 8; an Schlagfluß 8; an Waſſerſucht 4. Den Jah: 
ren nach- befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 
173 von 1 bis 5 Jahren 35 von 5 bis 10 Jahren 2; von 10 
bis 20 Jahren 3; von 20 bis 30 Jahren 6; von 30 bis 
40 Jahren 3; von 40 bis 50 Jahren 43 von 50 bis 60 
Jahren 7; von 60 bis 70 Jahren 113 von 70 bis 80 Jah⸗ 
ren 1; von 80 bis 90 Jahren 2. g 

Als wahrſcheinlich entwendet wurde ein Spritzleder in Be⸗ 
ſchlag genommen. Der Eigenthuͤmer iſt noch unbekannt. 


Theater. 

Nachdem Shakespeares Julius Caͤſar ſeit den neun⸗ 
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts hier nicht mehr gege⸗ 
ben worden, ward dies Trauerſpiel am Sten d. M. wieder 
vor einem zahlreichen Publikum nach Wilhelm Schlegels 
Ueberſetzung aufgefuͤhrt. Die Geſellſchaft hatte das großar⸗ 
tige Stuͤck ſorgſam einſtudirt, ſie konnte es daher mit Sicher⸗ 
heit und raſch ſpielen, was beides einander bedingt. Das 
Stuͤck iſt ein Eigenthum der europaͤiſchen Literatur und Kunſt, 
laͤngſt gründlich beſprochen, alle feine Charaktere find fo ſcharf 
gezeichnet, daß ſelbſt die Zweideutigkeit des Antonius etwas 
unzweideutig Hervortretendes iſt. Daher hier beſonders nur 
einige Reminiscenzen über die Darſtellung! — Den Faden 
des Dramas weben Caſſius und Antonius, fuͤr entgegengeſetzte 
Zwecke, doch beide aus gleichem Motive, der Ehrſucht. Des 
Caſſius bedruͤckten Zuſtand, weil er ſich zu klein vor Caͤſar 
fuͤhlt, die Rache durch die er ſich frei von dieſem imponiren⸗ 
den Herrn der roͤmiſchen Welt machen will, die Verſtellung, 
mit der er den beſchraͤnkten Brutus durch republikaniſche 
Ideen einer auch fuͤr das damalige Rom ſchon begrabenen Zeit 
aufreizt, verfuͤhrt und gewinnt — das alles findet eine ganz 
tuͤchtige Repraͤſentation durch Herrn Reger, dem man mit 
anerkennender Theilnahme durch dieſe Windungen ſeines in der 
Rolle vorgezeichneten Wirkens folgt. Weniger befriedigt der 
Ausdruck des Selbſtbewußtſeins mannichfacher Unbilden ſpaͤ⸗ 
ter in Brutus Zelt, und der kuͤnſtlich in ihm ſelbſt erregte 
Zorn, um durch eine große Szene zur Verſöhnung zu gelan⸗ 
gen, an deren Schluß Caſſius aber wieder aͤcht fühlt 
und in ſeinen Worten wahrhaft aufgeht. Hier ſtecken einige 
Uebergaͤnge der Entwickelung, die wohl verdienen, aufgeſucht, 
durchdacht, und mit ſehr uͤberlegter Aufwendung von Mitteln 
dargeſtellt zu werden. — Antonius, (dem in jetziger Zeit 
nur ein Mann auf Erden an die Seite zu ſtellen iſt, in Ab⸗ 


ſicht feiner fuͤrchterlichen Kunſt der Beredtſamkeit: Irlands 


O' Connel) Antonius ward glänzend von unſrem Gaſte, 
Herrn Deſſoir gegeben. Wir begrüßen ihn für dieſe Rolle 
(denn weiter kennen wir ihn noch nicht) mit Freuden; er be⸗ 
ginnt hier ſein Gaſtſpiel mit viel Talent, faſt Genie, und 
viel Selbſtbeherrſchung zugleich. Seine Deklamation iſt rein, 
ſein Ton voll und klar in allen Abwechſelungen der Staͤrke, 
ſein gedaͤmpfter Mittelton von tiefer Innigkeit und Wirkung 
— ſeine Bewegungen ſind gemeſſen und zugleich rund, und 
vom Sinne der Plaſtik durchdrungen. Als die Glanzpunkte 


U 


ſeines Spieles und ſeiner Deklamation erſchienen die Szene 
im Senate, und die vor der Bahre Caͤſars. Zur Pro: 
ſkriptionsſzene brachte er weniger mit; ſie imponirte nicht, wie 
fie fol. — Brutus iſt ein doppelter Mann: der bethoͤrte exal⸗ 
tirte Schwaͤrmer, unfaͤhig zwar ſeine Zeit zu erkennen, noch 
die Motive der Mitverſchwornen zu durchſchauen, aber ein 
Held wo er ſich aufrafft, auch wenn er voll Thorheit iſt — 
und dennoch ehrenvoll gut muͤthig, wie bei dem Vergoͤnnen 
des Wortes an Antonius und im Zelte gegen Caſſius. Dieſe 
milde Seite nun ſeines Erſcheinens gab Herr Haake ſehr vor⸗ 
zuͤglich und bis zur Ruͤhrung ergreifend; für die kraͤftig har⸗ 
ſche Heldenſeite der Rolle halten wir den Kuͤnſtler nicht geeig⸗ 
net, fo wie durch die ganze Wort- und Tonbildung ein Bes 
ſtreben ſichtbar iſt, das wir unmöglich für Kunſt ſondern für 
Manier anerkennen muͤſſen. — Zwei intereſſante Nebenper⸗ 
ſonen ſind Portia und Calpurnia; jene auf eine ſo anziehende 
Weiſe von Madame Deſſoir dargeſtellt, daß wir durch fie 
mannichfach an die juͤngeren und erſten Zeiten der nachher 
am hoͤchſten ſtehenden Kuͤnſtlerinnen erinnert wurden. Ihre 
Sprache iſt ſehr wohl kultivirt, wenn auch etwas eintoͤnig, 
die Lautbildung leidet jedoch oft an einem zuſammenziehenden 
Kneifen der Lippen, das ganz unnöthig iſt. Die aͤußerſt liebe 
liche Wirkung des klar und ungezwungen geſprochenen Wor⸗ 
tes leidet dadurch, und die Beherrſchung der Sprach⸗ 
organe muß nie ſichtbar noch ausdruͤcklich hoͤrbar werden. 
Ihre ſchoͤnen plaſtiſchen Bewegungen ſtellten eine fließende 
Reihe von guten Bildern hin, es war nur ein unrichtiger Mo⸗ 
ment da: am Schluſſe des Geſpraͤches mit Brutus, wo ſie 
durch ihre Geſtikulation zu ſehr bat, was ſie an dieſer Stelle 
nicht mehr noͤthig hat. Befriedigend und gefallend war durch, 
aus die kurze Darſtellung der ſanften Calpurnia durch das lieb⸗ 
liche Spiel der Madame Schunke. 


In berate 


Verwahrung. 

Man erweiſt mir ſeit geraumer Zeit die Ehre, und hält 
mich für den Verfaſſer mehrerer Artikel, die zu verſchiedenen 
Zeiten im, öffentlichen, ſelbſt auslaͤndiſchen Blättern theils 
anonym theils mit P., ja ſogar mit dem wahren Namen ei⸗ 
nes andern Verfaſſers unterzeichnet zu leſen waren. Dieſe 
Ehre und Auszeichnung indeß iſt für mich zu groß, die ertrage 
ich nicht, ich bitte ſie denen angedeihen zu laſſen, die ſie ver⸗ 
dienen. Auch verbieten eine ſolche Wirkſamkeit meine Stel⸗ 
lung und Neigung, die Nothwendigkeit, mit der uͤbrigen 
Zeit haushaͤlteriſch umzugehen, und der heilſame Grundſatz: 
ne sutor ultra erepidam. Was wirklich von mir her⸗ 
rührt und vertreten wird, fuͤhrt meines Namens volle Unter⸗ 
ſchrift. Dieß zur Nachricht fuͤr diejenigen, die die vielleicht 
eintraͤgliche Kunſt zu beſitzen waͤhnen, aus einem an ſich indif⸗ 
ferenten und gleichwohl vielfacher Bedeutung faͤhigen Buchſta⸗ 


ben, den wahren Namen und Mann zuentdecken mit der Bitte, 


wenn ſpaͤter einmal irgendwo wieder etwas von mir zu leſen ſein 

ſollte, mein Eigenthum mir zu laſſen und nicht andern 
zuzuſchreiben. ö 8 

Breslau, den 5. Januar 1835. 

= Prudlo, 


Verbindungs⸗ Anzeige. Entbindungs⸗Anzeige. f 
Unfere am Gten d. M. vollzogene eheliche Verbindung bes Am Aten dieſes, iſt meine Frau ven einem Maͤdchen 
ehren ſich ergebenſt anzuzeigen: gluͤcklich entbunden worden. = 
Breslau, den 8. Januar 1835. Schloß Proſchlitz, den 5. Januar 1835. 


Wilhelm Dofeus, i 
Erneftine Hoſeus, geb. von Knobloch, 
verehl. gew. von Unruh. 3 


Heinrich Graf Strahmig. 
Todes ⸗ Anzeige. 5 
Geliebt und geachtet von Allen, die ihn kannten, vollen⸗ 
: dete am 27. Dezember 1834 fein thätiges, nuͤtzliches Le⸗ 
Entbindungs= Anzeige. ben der Erzprieſter und Pfarrer, Herr Anton Scholz, 
Verwandten und Freunden zeige ich ergebenſt an, daß zu Hennersdorf bei Ohlau, in dem ehrenvollen Alter von 
meine geliebte Frau, Pauline, geb. Bothe, am 2. 70 Jahren, an eingetretener Lungenlaͤhmung. Er war ein 
d. M. von einem kraͤftigen Knaben entbunden worden iſt. edler Mann. 


Frankenſtein, den 5. Januar 1835. Die Concircularen des Archipresbpterats 


Vietſch, Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. St. Mauritius. 
Einladung zur Subscription 
von 


Carl Cranz, 
Musikalienhändler in Breslau (Ohlauer- Strasse): 


Wiener 
Musikalisches Pfennig-Magazin 
ER eg für das Pianoforte allein. 
Redigirt von Carl Czerny. 


1835, 


Zweiter Jahrgang. 
Jeden Sonnabend ein ganzer Musikbogen von 4 Gross-Folio Seiten. 
(Sehr schön auf Zinn-Platten gestochen.) 


Der Pränumerations - Preis 
für den ganzen Jahrgang von 52 Bogen, mit Inhaltsverzeichniss, Umschlag und einem (in Stahl ge- 
stochenen)geschmackvollen Titelblatte 


ist nur 4 fl. 30 kr. C. M. (oder 3 Thlr.) 


Bei Abnahme von zehn Exemplaren wird ein eilftes gratis gegeben. 


Die Zweckmässigkeit und der innere Werth, so wie die Nützlickkeit dieses periodischen Un- 
ternehmens haben sich bereits auf das Entschiedenste bewährt. Der Plan bleibt. derselbe, nur mit der 
Ausnahme, dass init Beginn des zweiten Jahrgangs auch manchmal grössere Musikstücke aufgenom- 
men werden, welche dann durch 2—3 Bogen fortgehen. Besonders aber ist zu erwähnen und geltend 
zu machen, dass dieses Pfennig-Magazin, nachdem es sich bei seinem Entstehen und in seiner ersten 


Zeit überhaupt erst gehörig hat entwickeln müssen, sich in Wahl uud Werth der Bestandtheile mehr 
und mer cbzselidiren wird. 


Das 
29 > 0 9 2 hd 
Wiener musikalische Pfennig - Magazin, 

redigirt von Carl Czerny; : 2 i 
hat sich eines ganz ausserordentlichen Beifalls zu erf-eien,-- und braucht selbst die mehrfachen Nach- 
ahmungen lead: - und Auslandes nicht im mindesten zu scheuen, Bor haben nur eigentlich dazu 
gedient, die Vorzüge desselben in ein helleres Licht zu setzen, und den Antheil der Mitarbeiter vwrie 
des Publikums, also auch die Zahl der Pränumeranten zu erhöhen. Der fortschreitend zunehmende 
Gehalt, die Pünktlichkeit der Erscheinung und die Schönheit der Ausstattung haben dieser Unterneh- 


A 


mung die festeste Begründung gewonnen, di : 33 
Es hat noch immer an einer Auswahl kurzer und doch zugleich brillanter und geschmsckroller 
Rlaviersätze gefehlt, geeignet in dem Zeitraum von wenigen Mmuten sich und N Eng 


zu bereiten. Auch hierin bietet das Pfennig -Magazin eine bis jetzt noch nicht vorhandene Auswahl 
dar. 80 viele talentvolle Schüler können im Schneil-Lesen- und a vista-Spielen nur geringe Fort- 
schritte machen, weil ihnen die nöthige Abwechslung der zu siudierenden Stücke mangelt. Für diese 
liefert das Pfennig-Magazin um einen höchst billigen Preis die nöthigsten und zugleich angenehmsten 
Hilfsmittel, und dürfte daher den Herren Klavierlehrern vorzugsweise willkommen sein. Viele herrliche 
Ideen und Motive der frühern Meister und Musik-Epochen geriethen bereits in gänzliche Vergessen- 
heit. Solche werden der Mitwelt auf eine weitverbreitende Art wieder neu gebothen, und wo es 
nöthig, mit einer Karen Bearbeitung versehen. f 

In dieser Rücksicht bildet das Plennig-Magazin ein dauerndes Repertorium, und die ausspre- 
chendste Verjüngung älterer Kunsterzeugnisse. : ; 

Eine, dem neueren Klavierspiel zusagende, regelrechte, und nie allzuschwierige Bearbeitung. 
der neu gebothenen Tonstücke dürfte den Werth des Ganzen noch bedeutend erhöhen, und sie wir 
stets des Herrn Redakteurs vorzüglichste Sorgfalt in Anspruch nehmen. Leberhaupt wird sowohl von 
Seite der Redaktion als der Verlagshandlang nie der Hauptzweck dieses Unternehmens vergessen wer- 
den, der sich in den Worten zusammendrängen lässt: ; 


6 0 0 . 
Viel für Viele; Alles der Zeit, 
Der Inhalt wird wie bisher in 
Rondinos, Fantasien, Pariationen, Scher2os, Impromptus, Quverturen, Romanzen, Capricen, 
Exercices, Etuden, Bagatellen, Cadenzen, Passagen, Preluden, Polonaisen, Potpourris, An- 


dantes, Märschen, Melodien aus Opern und allen Gattungen von den so sehr beliebten 
ienen Tänzen ele. 825 
bestchen, welcher theils aus den Werken berühmter Tonsetzer, theils aus ganz neuen Compositionen 
(bier zum ersten Male geliefert) mit Sorgfalt gewählt sein wird. = 
Zur möglichsten Bequemlichkeit der resp. Pränumeranten sind für diesen 2ten Jahrgang 
Pränumerationsscheine angefertigt, wo bei Ablieferung jede einzelne Nummer durehstrichen 
wird. Gr Gran. 


— — 5 — 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, unſerem hiezu ernannten Commiſſario, Commiſſions-Rath 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, iſt zu haben: Eberhards fye und Raths ⸗Sekretair Herrn Melcher auf dem Rathhaͤuslichen 
nonymiſches Wörterbuch. 1821. f. 13 Rtelr. Niemans Com: Fuͤrſtenſaale anzumelden und gehörig zu beſcheinigen, widrigen⸗ 
toir- u. Zeitungs Lexik. 1830. Lpr. 23 Rtlr. in Hfrb. 13 tl. falls die ſich ſpaͤter Meldenden mit ihren Anfprüchen lediglich 

Biſchoff u. Moͤller vergl. Woͤrterb. der alten, mittlern u. neuen an das noch vorhandene einzige Mitglied des Mittels werden 
Geogr. 1829. Lpr. 43 Nele, g. neu in eleg. Hfrb. 2; Rtlr. verwieſen werden; indem kein beſonderes Mittels-Vermoͤgen 
Bandtke's poln. deut. Lexik. Lpr. 5 Rtlr. in Hfrb. 3s Nie. zu vertheilen iſt. ; 
Modzins deutſch⸗franz. Woͤrterb. 2 Bde. 1824. Lpr. 5 Rtlr. Breslau, den 17. Dezember 1834. 
in eleg. Hfrb. JH Rtlr. Ebers engl. deuſch. Lexik. mit richtig Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Nefidenz= Stadt 
bezeichneter Ausſprache. 2 Bde. Ldpr. 53 Rtlr. in Hfrzb. verordnete 
Nee, Seckendorf fpan. deutſch. Lexik. 2Bde. 1823. Lpr. Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 
6 Rilr. g neu. 23 Rtlr. Pierre Bayle, Diction. hist. 
et erit. 4 Bde. Folio. ſchoͤnes Exempl. in eleg. Frzb. 53 Ktl. f Edictal⸗ Citation. 
Paſſow's griech. Lexik. 2 Bde. 1826. in ſehr eleg. Hfrzbd. Auf den Antr 


18 ag des Koͤniglichen Fiskus werden die nach⸗ 
43 viele, Schellers großes Lexik. in 5 lat. Bdn. Lpr. 12 Rtl. genannten ausgetretenen Cantoniſten: 
in Hfeb. 8 Rtlr. 


1) 88 Schuhmacher = Gefelfe Carl Heinrich Gläfer aus 
ER “ 8 8 chweidnitz: ; 
Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28. f 8 iodri ut 0 
Atlas Schleſiſcher Fürſtenthumskacten, volſtdg. und gut ge⸗ 2) any 5 N Sa ein ie 
halten f. J etlr. 15 for. Brandt u. Ratzeburgs medizin. Zoologie 5 


x ied⸗ J SH) 7 
2 Bde. complet mit allen (64) kolorirten Kupf. 1833. L. 19 9 Sch Geſelle : Johann Carl DE 
ze. 15 fgr. ſauber gehalten f. 9 rtlr. 25 ſgr. Von Jablonskis 4) der Schuhmacher Sich 
Schmetterling. 10 Bde. mit 489 illum. Kupf. L. 89 tir. 59 


= Friedrich Wilhelm Dittmann 
a aus Luüben; 5 
N 10 ar — ——ů—ůů der Schuhmachergefelle Johann Gottlieb Hubner aus 

Bekanntmachung. x Schweidnitzz ee ee = 
Da das einzige noch vorhandene Mitglied des hieſigen 6) der Buchdrudere Geſell Friedrich Sultan Jungfer aus 
Schwertfeger Mittels dei uns darauf angetragen hat, dieſes Glatz; . FEN er Se 
Mittel für aufgelöft zu erklären, und dieſem Antrage nichts 7) der Schneidergeſelle Johann Friedrich Lichtenberg 
entgegen ſteht, fo werden auf Grund der geſetzlichen Vorſchrif⸗ aus Liebenau. x 3 
ten, die etwaigen unbekannten Gläubiger dieſes Mittels nufgeo 8) der Tiſchlergeſelle Franz Auguſt Humpfleiſch aus 
fordert; ihre Fordetangen binnen 6 Wochen, ſpaͤteſtens ade Schweidniß z; SE 
in Termino den 17. Februat 1835 Vormittags um 10 Uhr, del 9) der Auguſt Wilhelm Gebel aus Dykinfurk; 


— — 


EEE WERTE GER 


10) der Calmus Meiſel aus Kempen; 
11) der Weißgerber ⸗Geſelle Carl Friedrich Zahn aus 

Schweidnitz; . 
welche ſich aus ihrer Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und 
ſeit dem Jahr reſp. 1832 bei den Canton⸗ ⸗Reviſionen nicht 
geſtellt haben, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnig⸗ 
lich Preußiſchen Lande hierd urch aufgefordert. 

Es iſt zugleich zu ihrer Verantwortung hieruͤber ein Ter⸗ 
min auf den 

23 ſten März 1835 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor von Dewitz im Par⸗ 
theien-Zimmer des Oberlandes-Gerichts anberaumt worden, 
wozu dieſelben hierdurch vorgeladen werden. 

Sollten die Provokaten in dieſem Termine nicht erſcheinen, 
ſich auch nicht einmal ſchriftlich melden, ſo wird angenommen 
werden, daß ſie ausgetreten ſeyen, um ſich dem Kriegsdienſte 
zu entziehen und wird auf Confiscation ihres geſammten ge⸗ 
genwaͤrtigen, als auch kuͤnftig ihnen etwa zufallenden Ver⸗ 
moͤgens erkannt werden. 

Breslau, den 7. November 1834. 
Königl. SE = Landes» Gericht von Schlefien. 
tere er Seen zart 
Lemmer. 


Sub h aſtati ons⸗Patent. 
Zur Subhaſtation des im Rothenburger Kreiſe der Ober⸗ 
Lauſitz belegenen, nach der Kreis⸗Juſtizraͤthlichen Taxe auf 


18273 Rthlr. 1 Sgr. 9 Pf. geſchaͤtzten Gutes 


Peters hay n 
iſt ein Bietungs⸗Termin auf den 10 ten 5b rr 1835 
Vormitttags um 11 Uhr angeſetzt worden. 

Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher vor⸗ 
geladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Deputirten 
Oberlandesgerichts⸗ Aſſeſſor v. Boenigk, auf dem hieſigen 
Schloß entweder in Perſon oder durch gehoͤrig informirte 
und geſetzlich legitimirte Mandatarien ſich einzufin den, ihre 
Gebote abzugeben und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. Die Taxe, der neufte Ay: 
pothekenſchein, und die beſondern Kaufbedingungen koͤnnen 
während, der gewöhnlichen Amtsſtunden in der hieſigen Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich wird der, ſeinem Aufenthalt nach unbekannte 
Carl Chriſtian Ferdinand Luga aufgefordert, in 
termino feine Gerechtſame wegen der für ihn Rub. III.“ 


Nr. 1. A. eingetragenen Forderungen per 1500 Rtlr. wahr⸗ 


zunehmen. 
Glogau, den 15. Juli 1834. 
e Oberlandesgericht von Nieder-Schlefien und 
der Lauſitz. 


Pro kla ma. 
Auf bir Haͤuslerſtelle des Joſeph Eſch öde sub Nr. 
188 zu Sol! haften 
a) 200 Floͤren aus der Obligation vom 14. Maͤrz 1800 
für die Stillerſche Vormundſchaft zu Neudorf, und 
» 100 Floren aus der Obligation vom 15. Juli 1804 für 
den Bauer Joſeph Anlauf aus Neudorf, 


worüber die ausgefertigten Inſtrumente verloren gegangen. 785 


Demnach werden alle, welche als Inhaber, Ceſſionarien, 


Pfand: ob ie N AN, 1 Bergen ee 
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- gu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, 


gen oder an die darüber ausgefertigten Dokumente Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert dieſe Anſpruͤche 
binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in der auf den 2. April 
Vormittags 1 1 Uhr in unferer Canzlei zu 
Schlegel anberaumten Termine perſoͤnlich, oder durch le⸗ 
gitimirte Mandatarien, als welche für den Fall der Unbekannt⸗ 
ſchaft die Juſtiz⸗Commiſſarien Leyfer und Wocke vorgeſchlagen 
werden, anzumelden, und das Weitere beim Ausbleiben aber 
die 
aufgebotenen Dokumente fuͤr amortiſirt erklaͤrt, und die auf 
Grund deren eingetragenen Poſten werden gelöscht werden. 
Glatz, den 31. Dezember 1834. 
Gerichts- Amt Schlegel. 


Getreide⸗ Verkauf. 

Kuͤnftigen Dienſtag als den 13. d. Vormittags um 11 
Uhr werdeu im hieſigen Rent⸗Amte (Ritterplatz Nr. 6.) fol⸗ 
gende Zinsgetreide⸗Beſtaͤnde öffentlich an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden, als: 


362 Scheffel 52 Metzen Weizen. 
305 


91 „Korn. 
20 15 Gerſte. 
387 s 14: „Hafer. 


Dieſes Getreide iſt in hieſiger Klarenmühle bor dem Sand⸗ 
thore aufgeſchuͤttet, und kann von jedem Kaufluſtigen in Au⸗ 
genſchein genommen werden. 

Se den 6. Januar 1835. 

Koͤnigliches Rent: Amt. 


1 


Auf der Bauerſtelle des Ignatz Biehl sub Nr. 4 zu 
Schwenz haften 200 Rthlr. 3 9e. 74 Pf. für die Biehl⸗ 
ſchen Minorennen laut Hypotheken⸗J Inſtrument d. d. Coritau 
den 23. April 1804, welches verloren gegangen. Es werden 
daher alle, welche an dieſes Intabulat und das daruͤber aus⸗ 
geſtelte Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder fonftige Brief⸗Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, ſich binnen drei Monaten, ſpäteſtens 
aber in dem auf 

den 9. Februar k. J. Vormittags 11 Uhr 
auf dem Schloſſe zu Piſchkowitz anberaumten Termine entwe⸗ 
der perſoͤnlich oder durch einen zulaͤſſigen legitimirten Stellver⸗ 
treter zu melden, das gedachte Inſtrument vorzulegen, und 
die vermeintlichen Anſpruͤche daraus nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls zu gewärtigen, daß das Inſtrument amortiſirt und die 
Loͤſchung des Kapitals auf Grund der von den eingetragenen 
Biehlſchen Mindrennen geleiſteten Quittung und Loͤſchungs⸗ 
Einwilligung im Hypothekenbuche verfuͤgt werden wird. 

Glatz, den 28. Oktober 1834. 
Freiherrl. von Falkenhauſen Piſchkowitzer Gerichtsamt. 
(gez.) Eur 


Deffentlihe Bekanntmachung. 

Die zwiſchen Eheleuten zu Klein-Peiskerau beſtehende 
Guͤtergemeinſchaft hat die verehelichte Scholz Schleſinger 
Anna Thereſia geborne Przibille daſelbſt mit ihrem Ehe: 
mann Franz Schleſinger bei erreichter Majorennitaͤt und 
bormundſcha tlicher Quittungsleiſtung ausgeſchloſſen. 

Ohlau den 18. November 1834. 

8 Koͤnigl. Land⸗ und Stadt Gericht. — 
8 : Wichurg. 


Edictal- Citation. 

Der Tuchmacher⸗Geſelle Johann Dziekansky, welcher 
zugleich die Profeſſion als Seifenſieder erlernt, Sohn des in 
Moſenberg in Preußiſch Schleſien verſtorbenen Fleiſchermeiſter 
Dziekansky, gebor. den 5. Juni 1798, hat in Berlin bei 
dem Garde-Schuͤtzen-Bataillon gedient, feiner Militair⸗Ver⸗ 
pflichtung genuͤgt und iſt von da ab im Jahre 1818 gewan⸗ 
dert. Seine letzten Nachrichten find aus Amſterdam. 

Seit dem Jahre 1818 iſt von ihm, nach⸗Angabe ſeiner 
Verwandten noch keine weitere Nachricht kund geworden. 

In Antrag ſeiner Geſchwiſter wird nun Johann Dzie⸗ 
kansky, ſeine etwa vorhandenen Erben und Erbnehmer vorge⸗ 
laden, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens bis zum 

. May 1835 
bei dem Gericht ſich perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, weitere 
Anweiſungen zu erwarten, und ſein fuͤr ihn verwaltetes Ver⸗ 
moͤgen in Empfang zu nehmen, im Ausbleibungsfalle aber zu 
gewaͤrtigen, daß er nach Ablauf dieſer Zeit fuͤr todt erklaͤrt, 
ind ſeinen naͤchſten Verwandten ſein Vermögen werde ver⸗ 
zusfolgt werden. 

Roſenberg in Oberſchleſien, den 10. Mai 1834, 

Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Richter. Reiche. 


Bekanntmachung 


Von der Koͤnigl. Seehandlung 1 5 5 haben wir in 


Gemeinſchaft mit derſelben, hier eine 


Maſchinen Bau-Anftalt 


verbunden mit einer Eiſengießerei, errichtet, welche Beſtel⸗ 
lungen auf Maſchinen jeder Art, ſo wie auch auf Modell⸗ 
Guß übernimmt, und auf Erfordern die noͤthigen Modelle 
anfertigt. 
a Nach dem zwiſchen der Koͤnigl. Seehandlung und uns be⸗ 
ſtehenden Societaͤts⸗Vertrage, wird die Maſchinen Bau-Ans 
ſtalt nur durch unſere der oben erwaͤhnten Firma beizuſetzenden 
beiderſeitigen Nahmens Unterſchriften verpflichtet. 

Indem wir hiervon Kenntniß zu nehmen anheimſtellen, 
und die Anſtalt zur gefaͤlligen Benutzung empfehlen, bitten 
wir ſchriftliche Auftraͤge uns unter der Firma 

Maſchinen Bau: Anſtalt zu Breslau 
zukommen zu laſſen. 
Breslau, 1. 
G. H. Ruff J. G. Hofmann. 


Ss 


Band⸗-Nüußverkauf. 


® 
® 
Eine Parthie Flor⸗, ſchwere und mit Gold und Sil 8 
ber durchwirkte Baͤnder verkaufe ich, um damit zu raͤu⸗ 3 
men, um ein Viertel des koſtenden Preiſes. 
Eduard H. J. Teich fiſcher, 
2 Ring Nr. 19. 
gesseseseeeeee ee ο 
SSS 
Ich mache ergebenſt bekaunt „daß ich den dritten 
Transport von friſchen grünen großkörnigen Aſtrachani⸗ 
ſchen fließenden Caviar erhalten habe. Mein Ge⸗ 
woͤlbe iſt Albrechts- Straße Nr. 45. J. Axentef. 


d —— 


ee 1835. 
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Cylinder und gegoſſene Lichte, trockene Seife und Ges 
birgsbutter offerirt 
T. S. T. Schwartz er, 
am Neumarkt Nr. 27. 


2099509099955: daß 


Ausverkauf. 


Da ich in meinem Damen⸗Putz⸗Geſchaͤft eine Aen⸗ 
derung getroffen, ſo habe ich mich entſchloſſen alle aͤl⸗ 
teren vorraͤthigen Sachen, beſtehend in Huͤten und 
Hauben auszuverkaufen. — Es ſind dieſe Gegenſtaͤnde 
in einem beſondern Zimmer aufgeſtellt und werden ſol⸗ 
che zu jedem Preiſe verkauft. 

Eduard H. J. Teichfiſcher, 
am Ringe Nr. 19 im Marſchelſchen Hauſe. cz 
GOBSSESSEBOBOB: 9832298303388 

Ein Brenn= Apparat von 1200 Pr. Quart 

wird baldigſt zum Kauf geſucht. — 
Anfrage⸗ und Addreß⸗ Bureau 
(altes Rathhaus.) 
Getrocknete Blaubeeren 
beſter Qualitaͤt werden billigſt verkauft: 
Schweidnitzer Straße Nr. 28 im Hofe parterre. 


In der Freien⸗ Standesherrſchaft Goſchütz ſind 100 Scho 
Buͤrden Schauben a Schock 450 Stuck und 500 Schock 2jähı 


Sees 


Sssosescesee 


riger Karpfenfaamen zu verkaufen. Hierauf Reflektirende wer⸗ 


den erſucht ſich dieſerhalb an uns zu wenden. 
Goſchuͤtz, den 5. Januar 1835. 
Reichsgraͤflich v. Reichenbach G. Frei⸗Standesherel. Kan 
meral⸗Amt. 


S888 8868888686 65056 
Schaaf vieh⸗Verkauf. 5 

3 bis 400 Stüd zur Zucht taugliche Mutterſchaafe, 8 
fo wie 150 Stu Sprungſtaͤbre, ſtehen auf hieſiger Ma- & 
jorats⸗Herrſchaft — bei freier Auswahl — zum Ver: @ 
kauf, und koͤnnen dieſelben nach dem Wunſche der Herrn g 
Käufer entweder gleich oder nach erfolgter diesjaͤhriger ar 
Fruͤhjahrs⸗Schur zur Verabfo gung gelangen. 


Grafenort bei Glatz, den 5. Januar 1835. 
Das l i e Wirthſchafts⸗ 


SSS Se 


ö oͤpfer, Oberverwalter. 


SSS 883998992998 


Anzeige. 
Ein dauerhaft und beſonders zur Reiſe bequem gebauter, 
wegen ſeiner Leichtigkeit auch als Einſpaͤnner brauchbarer, halb 


3 
8 
® 


gedeckter Wagen, ſteht in Commiſſion zum Saal bei dem 


Lohnkutſcher e hem 
Schubbrücke Br. 43. 
Anzeige. 

Meine zeithero auf dem Neumastt Nr. 7 kflnben}@pe 
zereis, Waaren⸗ und Tabak⸗Handlung habe ich von heute an 
auf die Reuſche Straße Nr. 50 verlegt, welches ich zur gut 
gen Beachtung Meiner e ergebenſt anzeige. 

N Chriſtian Emanuel Cubaſch, 


— 


„ 


Apotheken, 


in Niederſchleſien oder der Preuß. Ober⸗Lauſitz, wie auch 
im Großherzogthum Poſen und andern Provinzial⸗Staͤdten, 
werden bald zum Kauf verlangt. 
b Commiſſions-Comptoir von 
F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. 


g A n z e i 8 
Da ich nach uͤberſtandener Prüfung als Schieferdeckermei⸗ 
ſter approbirt worden, ſo empfehle ich mich in dieſem Fache 
einem hochgeehrten Publikum mit dem Verſprechen, wie ich 
es mir ſtets zur Pflicht machen werde, die gewordenen Auf⸗ 
traͤge eben ſo prompt als tuͤchtig und nach der moͤglichſten Bil⸗ 
ligkeit auszuführen. 
Breslau, den 20. Dezember 1834. 
Eduard Ulbrich, i 
Schie ferdeckermeiſter, Altbüſſer-Straße Nr. 15. 


Ein, wenn auch nicht neuer, doch eben ſo guter, ſtarker 
und ganzgedeckter Chaiſen⸗Wagen ift billig zu verkaufen. Ein 
Näheres: beſagt die Tuchhandlung, Ohlauer-Straße Nr. 12. 


Es wird ein meſſingener Moͤrſer, 16 bis 18 
Zoll hoch, zu kaufen geſucht. Das Naͤhere Ring 
Nr. 59 parterre. i 


PN Eine ganz vorzügliche Köchin für hohe Herrſchaften, 
„eine gut qualificirte Gouvernante, fo wie mehrere andere 
gute Koͤchinnen, auch Schleißerinnen, kann empfehlen 
die Handſchuhmacher Nietſch, in der Bude ehnweit 

den Schweidnitzer Keller. 


Em verheiratheter, aber kinderloſer Mann, von mittlern 
Jahren, ſucht kommende Oſtern ein Engagement als Rent: 
meiſter oder ſonſt feinen Fähigkeiten angemeſſene ähnliche 
Stellung; beſonders angenehm wuͤrde demſelben ein Auf⸗ 
ſichtsdienſt bei einer Fabrik oder Huͤttenwerk ſein, wobei eine 
koͤrperliche Bewegung verbunden ift. 

Deßfalſige Addreſſen in der Expedition dieſer Zeitung 
unter C. KR. abzugeben. 

Auf ein bedeutendes Dominium wird ein Penſionair ge⸗ 


ſucht, worüber das Nähere zu erfahren iſt, im Gewölbe am 
Neumarkt Nr. 27. 


— Uu 2 —— 
Staatspapiere, enge und Hypothe⸗ 
; en . c. 
werden zu jeder Zeit gegen baares Geld umgeſetzt. — Eben 
fo auch find mehrere Capitalien auf Wechſel zu vergeben, vom 
Commiſſions⸗Comptoir des 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. 


Verlorner Hund. 

Ein junger Huͤhnerhund, ſtark gebaut, braun 
. 
der Stirne einen braunen Flecken und auf den Namen Perdri 
hoͤrend, hat ſich am Ften d. M. verlaufen, wer denſelben 
bei dem Eigenthuͤmer des Hauſes Nr. 13, Mathiasſtraße vor 
dem Oderthor abliefert, erhält außer den Futterkoſten 2 Rthl. 
Belohnung. a 5 


geſprenkelt, mit großen braunen Behaͤngen, auf 


@388039083393:989939999988 
85 Lokal ⸗Veraͤnderung. 
; 


ren wir uns hiermit gehorfamft anzuzeigen, und em⸗ 
pfehlen uns ſowohl mit Rauch- als Schnupf⸗Ta⸗ 
baken, beſonders aber mit einer großen Auswahl 
von Cigarren. 
Breslau, den 6. Januar 1835. 
J. Harrwitz u. Comp. 


CEBIE9I9990I3:0999999939998 


W. 35 
wird recht dringend gebeten, das Gewuͤnſchte im eigenen Hauſe 
in Empfang zu nehmen. 5 


Reiſegelegenheit. a 
Jemand, der am 12ten d. mit einem eigenen, zweiſitzigen 
Wagen mit Extrapoſt nach Berlin faͤhrt, ſucht einen Begleiter, 
der die Hälfte der Koften trägt und der erforderlichen Falls 
auch einen Bedienten mitnehmen kann. Hierauf Reflektirende 
wollen ſich auf der Albrechts Straße Nr. 31 eine Treppe hoch 
melden. 


8888880 


Die Verlegung unſerer Handlung von der Rie⸗ 
merzeile Nr. 10 auf die Albrechts⸗Straße Nr. 4, beeh⸗ 

& 
& 


883 


Hedouten: Anzeige 
im ehemaligen Gefreierſchen Lokale. 

Ein hochzuverehrendes Publikum lade ich Sonntag den 
11. Januar Nachmittags von 3 bis 7 Uhr zur Muſikaliſchen 
Unterhaltung (Entree nach Belieben) und von 8 bis 3 Uhr 
zur Redoute ganz gehorſamſt ein. 

Indem ich mir ſchmeichle alles zu thun, um die Wünfce 
eines gebildeten Publikums zufrieden zu ſtellen, ſo hoffe ich 
auf zahlreichen Beſuch. 

Karl Knappe. 


Brau ⸗ Urbar ⸗ Verpachtung. 

Das bedeutende Brau- und Brandwein⸗Urbar zu Schwent⸗ 
nig bei Sordansmühl, wird dieſe Johanni pachtlos. Zur an⸗ 
derweitigen Verpachtung wird der 2. Maͤrz feſtgeſetzt, und 
Pachtluſtige dazu eingeladen, Die Bedingungen find im 
Schloß zu Schwentnig einzuſehn. 5 

- Schwentnig, den 6. Januar 1835. 
Graf Zedlitz⸗-Truͤtzſchler. 

Zu Termino Oſtern find in den bis jetzt noch von Einem 
Königlihen Haupt⸗Steuer⸗Amt inne habenden Gebaͤude am 
Markt, ein Gewoͤlbe, die erſte und dritte Etage im Vor⸗ 
dergebaͤude, mehre Wohnungen im Hofe, als auch im Hinter⸗ 
hauſe, Ausſicht nach der Junkernſtraße zu vermiethen, und 
das Naͤhere im Comptoir, Karlsſtraße Nr. 36 im Hofe links 
zu erfragen. 


Ein offenes und geraͤumiges Gewölbe iſt auf dem Kraͤn⸗ 
zelmarkt im Baron v. Zedlitzſchen Haufe, allenfalls auch 
als Remiſe, ſofort und billig zu vermiethen, und das Nähere 
zu erfahren in der Tuchhandlung des 1 

A, Bethke, 


am Ring Nr. 32. 


ET EEETEETER VE TEE TRETEN TEE EEE — * 
Schmiedebrücke Nr. 27. iſt eine kleine Wohnung, drei 
Stiegen hoch, vorn heraus, fuͤr 20 Thlr. J. M. Z. an eine 


ſolide Perſon zu verwiethen, und ſogleich, oder Term. Ofkeen 
zu beziehen. 


— 80 — 


— — 


Zu ver miethen. f 7 8 „„ 
Ein freundliches Logis von 3 Stuben nebſt allem Zubehoͤn .. WECHSEL-. UND GELD-ECOURSE . 
Das Nahete Nitterplatz Nr. 10, Partie - Breslan, vom 7. Januar 1885. | 
Eine meublirte Stube iſt fogleich zu vermiethen. l., ¼—j6³n ram emenioe 
brechtsſtraße Nr. 50 drei Stiegen. 


2 SH Wechsel- Course. Briefe. | Geld, 
Wohnung zu vermiethen. Ein freundliches helles Seas Tuster dam in Co,, i,, 140% j 
miges Quartier in der zweiten Etage des Mittelgebäudes,? Hamburg in Banco . | % Vista 3 1822 
Pie gen); Küche und Beigelaß mit drei Treppen⸗Aufgaͤngen iſt Ditto 2. 2 W. | ge — 
für 250 Thlr. pro Anno. Junkerſtraße Nr. 2. Düs 70 Momal 2 1817 
Auf der Promenade, zwiſchen dem Nikola Thor und der London für A Pf. Sterl. 5 Men. 6. 26 — 
Taſchenbaſtion, iſt heute gegen 1 Uhr eine ſchwarze Mancheſter⸗ Paris für 500 Fr.. 2 Men. — — 
Pelerine mit blauem Vorſtoß und grauen Kittey gefüttert, vere Leipzig in Wechs, Zahl. Vista 103? — 
loren gegangen, der ehrliche Finder erhält bei Abgabe derſel- Pitt NE Zahl.) —_ — 
ben in der Expedition dieſer Zeitung eine angemeſſene Be⸗ en ET 1 — . 
lohnung, 5 N zen in 20 Rr. a Vista | ae, = 
e Dit We 2 Mon, a 1 
Angekommene Fremde. Be verg 
Den 7: Januar. Gold. Baum: Hr. Landrath v. Richt⸗ Ditto 2 M == 5 
hofen a. Milikſch. — Hr. Gutsbeſ. Baron v. Noftig a. Kraſchen. J 8 — 995 
ee 1 v. Koſſowski a. de g 1 Bun Geld- Course. 
v. Cielecki a. Bojanowo. — Deutſche Haus: Hr. Lieutenan EST 
Burow a. Karſchau. — Hr. Lieutenannt v. Loſſau a. Karſchau. Holländ: Rand -Ducaten . . . 26 — 
— Zwei gold. Löwen: Hr. Kaufm. Schönwald a. Friedland. Kaiserl. Ducaten HEN N 954 Pr 
— Hr. Karo a. Brieg. — Gold. Zepter: Hr. Major Graf Friedrichsdior, ... 2... 2... 1155 — 
v. Burghaus g. Muͤhlatſchütz. — Ft. Gräfin v. Mielzynska aus Poln, Ceu rant 102 — 
Miloslaw. — Rothe Löwe: Hr. Gutsbef. v. Gladis aus Wiener Einl. Scheine 427 | 
Ober⸗Roſen. — Rautenkranz: Hr. Kaufm. Czekal a. Ratibor. 5 * — 
— Hr. v. Prittwitz a. Ohlau. — Hr. Gutsbeſ. Lachmann aus Effecten- Course. a | 
Oſſeg. — Hr. Gutsbeſ. Zedler. a. Schlaupp. — Weiße Adler: al — 
Hr. Baron v. Saurma a. Adeldorf. — Hr. Benecke v. Grädisberg Staats -Schuld- Scheine As 993 
aus 95 — en 1 ber 5 e et Ehrze⸗ Seehandl, Präm, Scheine a50 R | — RE 611 
lic. — Hr. Kaufm. Werkmeiſter, a. Vordegur. — Gold. Krone: 9 8 Obheati 1 
Hr. Schullehrer Adamy a. Schweidnitz. — Hr. Kaufm. Nimptſch Bern Obligationen ee 11 — 1043 
a. Wüſtenwaltersdorf. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufmann Ditto Gerechtigkeit ditts . 4 91 — 
Miller a. Geriſau. — Hr. Kaufm. Klein a. Aachen. — Herr Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 10227 en 
Lieutenant v. Kirchenpauer a. Warſchau. — Drei Berge, Hr. Schles. Pfandbr, von 1000 Rtlr, . 4 | 106# —— 
A nr a. Rawicz. — Hr. Kaufmann Ditto dito — 300 — 4 1064 a 
Privat⸗Logis: Ritterplatz No. 8: Hr. Hauptm. Gärtner eee 400 4 = — 
a. Neiſſe vom 22. Inf. Reg. — Dieongsgs.. er ee 5 — 
Hoͤchſte Getreide-Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. ; 
. — NEN ORTES ß ES en ea òuññ3x3ẽ 
Weizen, * ; 
Stadt Datum, ee Roggen. Gerſte. Hafen 
2 5 Vom Rthlr. Sgr. Pf. Rihlr. Sgr. Pf.] Rthlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. f. ö 
% / / 
Neffen 3. Januar 1 20 — 1 15 -f 1 15 1 6 27 
A BER 3 8 1 260 1 046° ³ 11 1 3 283 
oldberg g 27. Deembr. 2 4 —- 1 20 —- 1 (—- 1 2 2 - 
Strie gau 29. 1 25 1 17 1 6 — 1 2 — — 26 — 
Bunz lau 29. ln , 
Löwenberg. 290. 2 — 1 24 18 1-1] 23 
. de Dre 
Er Rente lau, den 7. Januar 1835 BE e 
Sun ’ I Nit 0 Sir = 595 1 1 205 8 Sgr 6 Pf. 1 Ntlr. 14 Sgr. — Pf 
mogen Hoͤchſter . 9 Sgr. — Pf. Mittler. 1 Rilr. 8 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 7 Sgr — Pf. 
bers Hö 1 Rur. 6 Sgr. f 1 Kae. 4 Ser 6 Pf. ie 1 Kar. 3 a 
Hafer: I Rele. 27 Sge. — Pf. — Rtlr. 25 Sgr 10 Pf. ( Kelr. 24 Sgr. 9 


5 W n : ur 9 
Redakteur E. d. Vaerſt⸗ 8 En i Drug der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 
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